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Für den Monat Juni werden Beſtellungen auf die
lleſche Zeitung für Auswärts von allen Kaiſerl. Poſt

nſtalten und Landbriefträgern zum Preiſe von 1 Mark
(hne Beſtellgeld), für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 Pfg. von den Austrägern und der Expedition
ſchon jetzt angenommen.

ochen Abonnements zum Preiſe von 25 Pfg.

ſederzeit bei der Expedition.
Politiſche Wochenſchau.

Das Abgeordnetenhaus hat die Vorlage über
die Errichtung von Landwirthſchaftskammern angenommen. An
der Zuſtimmung des Herrenhauſes iſt nach dem Verlauf der

e nicht mehr zu zweifeln. Die korporative Organiſation r größten u Den Berufs
ſtandes kann ſomit demnächſt ins Leben treten. Damit iſt der
erſte Schritt auf dem Wege der Sammlung und Neuordnung
unſerer Volkskräfte gethan. Möge ihm der zweite, di e Or
aniſation des Handwerks bald folgen! Die durch
n Liberalismus vollzogene Auflöſung aller alten Ordnungen

und Verbände, die der Willkür des Einzelnen einen Hemm
uh anlegten, hat ſchließlich zu völliger Vereinzelung aller
lieder des Volkes geführt, die An bei allgemeinen

Wahlen durch eine herdenmäßige Zuſammenfaſſung unter
Führung des Parteileithammels abgelöſt wird. Wir haben
nur noch Volkselemente, aber kein Volk mehr. Dieſe Elemente
aus ihrer Srgrung zu ſammeln und ſie zu einer nach
natürlichen Gruppen geordneten, faſt verbundenen Volksge
noſſenſchaft wieder zu vereinigen dazu iſt jetzt der Anfang

emacht. Unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet, reicht diebeging der Landwirthſchaftskammern weit über den un-

mittelbaren praktiſchen Nutzen hinaus, den man zunächſt von
ihnen erwartet.

Daß dieſe Kammern aus den Nöthen der Gegenwart ge
boren ſind, ſichert ihnen ihre Lebenskraft für die Zukunft.
Reue Jnſtitutionen pflegen ſich ſonſt nur ſchwer 7 Die
Wirthſchaftspolitik der letzten Jahre aber bei uns dafür
geſorgt, daß auch dem politiſch gleichgiltigſten unter den Landwirthen der Werth einer geordneten Kertecumg der Landwirth

ſchaft klar geworden iſt. Eine Politik, wie ſie mit den Handels
verträgen verfolgt worden iſt, darf fortan als ausgeſchloſſen
betrachtet werden. Jrs viel zu verderben bliebe ihr nicht
mehr übrig. Aber es handelt ſich jetzt darum, den angerichteten
Schaden wieder einigermaßen gut zu machen und da wird
auch die Reichspolitik, mag ſie vorläufig gegenüber allen dahin
Da Vorſchlägen noch ſo taub ſein, ſchließlich doch auf die

timme der legalen Vertretung der des größten
deutſchen Staates hören müſſen. Daß dieſes Muß für alle, die
ch mit der augenblicklichen Politik des Reiches identificirt
aben, keine erfreuliche Ausſicht iſt, en wir wohl.

Jm Uebrigen ſind wir nun auf dem Stadium totaler
men ariſer Jntereſſeloſigkeit angelangt; die „todte Zeit“

in die ſommerliche Bahn ihrer Langweiligkeit
und diejenigen, die das h wiſſe Handwerk aus
De treiben, müſſen ihre Phantaſie mehr als ſonſt zu
Rathe ziehen, um intereſſant zu bleiben. Als einen Vorläufer
dieſer friedſamen Zeit möchten wir bereits einen Leitartikel der
Köln. Zt g. betrachten, der ohne genügende Veranlaſſung o
des Weikeren über das Kapital der Aemterübertragung des

en, Reichskanzlers und preußiſchen Miniſterpräſidenten verbreitet
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und dabei einen ſtarken Vorſtoß gegen den virn Eulenburg
unternommen hat. Wir unſererſeits ſind zunächſt der Anſicht,
daß dieſer Angriff nicht un ger hätte eingeleitet werdenkönnen, als mit der üeberſchri „Das Miniſterium der

verlorenen Schlachten.“ Mit der Annahme des Ge
5 über die Landwirthſchaftskammern hat das ,preußi e

iniſterium ſoeben einen Sieg erfochten, der doch gar zu ſehr
abſticht von dem traurigen Verlauf der Reichstagskampagne.
Was iſt denn dort erreicht worden? Die einzige Vorlage von
Jene Werthe, die Reichsfinanzreform, iſt kläglich
geſcheitert, weil die ruſſiſch-europäiſch-kosmopolitiſche
politik des Reichskanzlers die ganze Kraft der Reichsboten
abſorbirte. Aber die Handelsverträge Ach ja die Handels
verträge; Wer begeiſtert ſich denn n noch für ſie Nicht
einmal die Börſe. Sie hatte Jn v und öſtliche
Bahnen und noch einiges andere rechtzeitig hoch hinaufgetrieben

aber der erwartete Segen der Handelsverträge will ſich
nicht zeigen, und das Publikum kauft all die ſchönen Papiere
nicht. as hilft es, daß die „Nationalzeitung“ für
den geringen amiſeg an der Börſe die Erhöhung der Stempel-
teuer verantwortlich macht! Die Börſe bleibt unter
lſo von dieſem Siege darf der Reichskanzler nicht viel Auf-

hebens machen.
Auch mit ſeinen neuen Freunden darf er ſich nicht brüſten.

Soeben vet einer von dieſer Geſellſchaft, der demokratiſche
Profeſſor Quidde, in ſeiner „Caligula“-Schrift gezeigt,
wie es mit der monarchiſchen Geſinnung dieſer Herren be-
Phoffen iſt. Die „Kreuzzeitung“ Je ſich ein Verdienſt
adurch erworben, daß ſie dieſes Pamphlet öffentlich gebrand

hat. Gegen ſolche Gemeinheiten r nur die volle
Oeffentlichkeit. Flüſtert ſie in der dunklen Ecke der Stamm-
kneipe ein Gaſt dem andern in's Ohr, dann wirken ſie wie
Gift. Werden ſie aber auf die Straße, an das volle Tages
licht gezerrt, da wird der ganze Schmutz ſichtbar, der ihnen
anhängt. Selbſtverſtändlich ſind die gegenwärtigen „Stützen
der Regierung“ von digg Vorgehen der „Kreuzzeitung“ nicht
erbaut und überbieten ſich in Verdächtigungen dieſes Blattes.
Doch das iſt man von dieſer Sippe gewohnt: es rührt
nene Glhe in es, daß die Reichsregierung ſt

n Glück iſt es, daß die Reichsregierung ſich gegenden ne einer ntteleß in
Berlin hane Zeit re verhalten hat. Die Reichs

auptſtadt hätte das Deutſche Reich vor aller Welt unſterblich
lamirt. Die Blamage iſt freilich auch bei dem ne einer

bloßen Berliner Ausſtellung nicht ausgeblieben, aber
ſie iſt doch mehr Jnternum. Was die Urheber des Aus-
t die großen Banken, denen alles Land rings umie Stadt Berlin ehört mit der Ausſtellung ausſchließlich be

weckten, iſt jetzt herrlich offenbar geworden. Nicht um eine
Veranſtaltung zum Nutzen des Gewerbes handelte es ſich, eher
um einen großen Jahrmarkt, Mapiſaaug aber um Terrain-
ſpekulationen. Wer am Lietzenſee ſpekulirt, dem iſt es voll
kommen gleichgiltig, ob eine Ausſtellung in Treptow zu
Stande kommt, und wer in Treptow Grundſtücke liegen
hat, dem geht eine Ausſtellung am Lietzenſee nichts an. Da die
Ausſtellung ſomit nur Mittel zum Zwecke der Steigerung derGrundſtückswerthe ſein ſoll, i es leicht möglich, daß ſich der

ganze Plan zerſchlägt. Vielleicht ſchwingt ſich aber Berlin zu
dem noch nicht Dageweſenen auf und veranſtaltet zwei Aus-
ſtellungen, eine in Treptow und eine am Lietzenſee. Dann

beide Theile, was ſie wollten der vergnügungsluſtige
erliner aber hätte zwei Jahrmärkte ſtatt eines und einen zu

reichenden Grund zu ſonntäglichen Bierreiſen zwiſchen dem
äußerſten Weſten und dem äußerſten Süden. Das nennt man
doch eine Weltſtadt! Wenn man die Geſchichte nicht als Ber-
liner Poſſe auffaßt, iſt es ein klägliches Schauſpiel. Das
Spekulantenthum überwuchert und verdirbt hier Alles.
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Jm Auslande glauben auch die Kleinen uns alles bieten
u können. Zehnmal hat das deutſche Reich den Spaniern
ie Liebenswürdigkeit erwieſen, das Handelsproviſorium immer

wieder zu verlängern. Unſere Contrahenten fühlten ſich dabei
ſehr wohl, da die überwiegenden Vortheile auf ihrer Seite
waren. Sie ſahen daher die Nothwendigkeit garnicht ein, den
abgeſchloſſenen Handelsvertrag zu unterzeichnen und damit auch
uns Einiges zu gewähren. Als dem deutſchen Michel nun end
lich doch die Geduld riß und er das Proviſorium nicht mehr
erneuerte, fühlte ſich die ſtolze Hiſpania gekränkt und ſtellt nun
mehr deut 4 Waaren unter den Maximaltarif. Damit iſt aus
dem beabſichtigten Handelsvertrage ein Hinrieg geworden, ganz
wie es uns im vorigen Jahre mit Rußland erging. Selbſt
verſtändlich rechnen die Spanier darauf, uns dadurch mür
u machen und beſſere Bedingungen zu erlangen. Einen Präjze-

enzfall dafür glauben ſie in unſeren Beziehungen zu Rußland
u haben und ſchon jetzt treten deutſche Zeitungen für neue Verhendiemgen mit Spanien ein. Wie ſollte das Ausland da

nicht übermüthig werden!

Das franzöſ i e Miniſterium, an Spitze
Caſimir-Perier ſtand, iſt gepurzelt. So oft hat den Perier
und die um ihn den Mund voll genommen von „demokratiſchen
Prinzipien“, „wahrer Freiheit“ und weil ſie nicht nach ihren
Worten handelten, verloren ſie den Boden unter ihren Füßen.
Es handelte ſich um die Frage, ob das Geſetz von 1884,
welches den Arbeitern die gen hgſreh gewährt, 93 für
die Arbeiter der n gelten ſolle. Der Arbeits
miniſter Jounart hatte dieſen Arbeitern die Betheiligung an
dem in voriger Woche begonnenen EiſenbahnarbeiterCongreß
rundweg verboten. Darauf brachte der monarchiſtiſche Abge
ordnete De Ramel den Antrag ein, die Kammer ſolle erklären,
das Gewerkſchaftsgeſetz von 1884 gelte für die Arbeiter der
t Betriebe ſo gut wie für diejenigen der privaten, während
er Sozialiſt Millerand verlangte, die Regierung ſolle auf die

Bahngeſellſchaften einen Druck zu Gunſten der Gewerkſchaften
ausüben. Der Miniſterpräſident warf nun ſeinen Willen in
die Wagſchale, indem er die Ablehnung der Anträge verlangte.
Dies wurde ihm mit 265 gegen 225 Stimmen verweigert,
worauf die anweſenden h den Bourbonenpalaſt unter
dem Jubel der Linken verließen und dem Präſidenten der
Republik ihr Entlaſſungsgeſuch einreichten. Ein wie geartetes
Kabinet jetzt das Erbe des gefallenen antreten würde, um ſich
ſeinerſeits wieder auftünchen zu laſſen, dieſe Frage konnte man
in negativem Sinne ſich gleich beantworten. Der
engliſche Grundſatz, wonach das Kabinet ſich in ſeiner poli
tiſchen Färbung nach den parlamentariſchen Sieger zu richten

konnte nicht zur Anwendung gelangen, denn ein radikal-
MiniſterMoſaik wäre ein politiſches

Chaos geweſen. Jndeß dürfte man wohl in der Annahme
nicht fehl gehen, daß bei der Kabinetsbildung eine kleine Ver
ſchiebung nach links eintreten wird.

Deutſches Reich.
Der Berliner Brauereiboykott iſt, wie ſich jetzt

herausſtellt, von der Sozialdemokratie mit langer Hand vorbe-
reitet worden. Die Führer der Umſturzpartei, deren Preſtige
in der letzten Zeit arg gelitten hat, die inſonderheit befürchten,
daß die Gewerkſchaftsbewegung, die zwar auf entſchieden ſozial-
demokratiſcher Grundlage beruht, deren Führer aber zugleich
das Heft der Partei in die Hand bekommen möchten, ihnen
über den Kopf wachſen könnte, ſind zu der Ueberzeugung ge-
langt, daß nur ein „neuer“ „großer Sieg“ ihnen aus allen
Schwierigkeiten hinaushelfen könnte. Der Brauereiboykott hat
alſo nicht eine lokale, ſondern eine allgemeine Bedeutung, und
es iſt nothwendig, daß von allen Seiten darauf hingewirkt
wird, daß die Berliner Brauereien gegenüber den ſozialdemo-

ten
en, T

Jeder Morphiomane iſt ein Dichter. Seine Phantaſie bis in die intimſten Details hinein und verweben dabei ganzRorphinum-Sucht. ſchweift ab in unbekannte Regionen, die ihm vertraut ſcheinen, unbewußt Wahrheit und Dichtung.
t Von Olga Wohlb rück Berlin) in denen er r Eindrücke re die zu ſchildern er Als ich vor fünf Jahren von Moskau nach
76 8 nicht vermag., aber die ſo ganz anders ſind als die, an welche Wien reiſte, führte mich der Zufall mit einer Mor

An einem unheilvollen Abend wurde im Leſſing Theater er im nüchternen Zuſtande gewöhnt. phiumſüchtigen zuſammen. Es war eine blaſſe, feine
in Berlin von Max Stempel das Schauſpiel „Morphium“ ge Manchmal unter dem Einfluſſe des Giftes gewinnen auch Frau mit leidenden Zügen und einem ſeltſam un-
geben, das mit einer Fülle von entſetzlichen Details die Ent alle realen Seſchehnine eine ganz eigenartige Bedeutung. Das ſicheren Blick im Auge, das über alle naheliegenden GegenſtändeL. wickelung jener grauenhaften Krankheit vorführte, die unter den trivalſte Wort, der unſcheinbarſte Gegenſtand werden er An hinweg immer ins Weite ſah. Anfänglich ſchien die Kare

r ün-de-siöcle Menſchen ſo zahlloſe Opfer fordert. laß zu den abſonderlichſten Empfindungen und Seelenſtim gleichgiltig gegen Alles um ſie herum, es lag eine faſt ſtarre
P Das ſoeben erſchienene Buch von Maurice Talmeyr „Les mungen. So erzählt Talmeyr, daß eine Frau, die unter dem über ſie gebreitet. Später machte ſich eine gewiſſe

e ossédés de la Morphine“ (Paris, Librairie, Plon) erfüllt Einſluſſe des Morphiums ſtets melancholiſch wurde, einſt zu Unruhe in ihr bemerkbar. Sie ſtand zu wiederholten Malen
n Einen glücklicher Weiſe nicht mit dem quälenden Unbehagen, ihm ſagte: „Ein aufgeſchlagenes Buch, eine angezündete Lampe, auf, ſetzte ſich dann wieder und bohrte dabei ihre ſonſt ſo ver
t wie ſeiner Zeit das Stück es gethan mag unſere Phantaſie ein Stuhl neben dem offenen Kaminfeuer ſuggeriren mir die ſchwommenen Blicke drohend in meine Augen. Wir waren

auch noch ſo lebhaft ſein: die Bilder, die ſie uns vorzaubert,
bleiben doch immer weit hinter dem wirklich Sicht- und Greif-
baren zurück.

Wir ſagen uns wohl mit Schaudern, daß die Morphium-
ucht eine greuliche, entſetzliche Krankheit iſt, aber die
eußerungen derſelben wirken doch nicht unmittelbar auf unſer

Nervenſyſtem, wie dies in dem Drama der Fall war.
Es liegt in unſerer menſchlichen Natur, daß wir uns für

das Monſtröſe, Ungewöhnliche, Grauenhafte intereſſiren. Wer
von uns folgt nicht mit geſpanntem Jntereſſe der Schilderung
eines Verbrechens, einer Operation, einer Krankheit; aber wer
von uns möchte bei dem Verbrechen, bei der Operation ſelbſt
zugegen ſein; wer möchte die Krankheit am Bette des Kranken
in allen ihren Phaſen r ohl Keiner. Darum hat
auch das pathologiſche Buch eine gewiſſe Berechtigung, nimmer-

mehr aber das S Drama.
Die Morphiomanen ſpeziell ſind recht intereſſante Kranke

beſonders im erſten Stadium ihrer Krankheit.
Es liegt eine un Poeſie in ihnen, ein Etwas, das

inen beinahe l ren könnte, das gefahruche berauſchende

nur ein Mal, ein einziges Ma
en.

auf ſich wirken zu

traurigſten Gedanken. Wenn ich die Gegenſtände anſehe, ſo
überkommt mich plötzlich die Ahnung eines nahen Todes, und
ich kann mir immer nicht klar werden, weshalb gerade, wenn
das Buch eſt, wenn der Stuhl da und nicht anders
ſteht, mich dieſe Gedanken beſchleichen.“

Das Buch von Talmeyr iſt kein Roman, es iſt auch keine
wiſſenſchaftliche Abhandlung, es iſt eine loſe Reihe von „Fällen“wie ſie Talmeyr im Laufe ſeines Lebens begegnet ſind.

„Ueber manchen dieſer Fälle wird ein Gelehrter vielleicht
den Kopf ſchütteln,“ ſagt der Autor in ſeiner Vorrede, „aber
es giebt in einigen Dingen keinen Unwiſſenderen, als einen Ge
lehrten, und nichts ſich widerſprechenderes, als zwei Gelehrte.“

Man muß ſelbſt einmal mit Morphiumſüchtigen zu
ſammengekommen ſein, um zu wiſſen, wie erſchwert das Stu
dium der Morphiomanie durch die Lügenhaftigkeit der Kranken
wird. Uebrigens ſind die rig von ihnen zur Mittheil
ſamkeit geneigt; ſie ſcheuen ſich, ihr Gebrechen zu geſtehen, alshielten ſie es ſelbſt für ein Laſter; es gehört gert und Liſt

dazu, um ſie dahin bringen, von Krankheit zu ſprechen.
Manchmal ſind die Verhältniſſe auch derart, daß ſie zu einem
Bekenntniß gezwungen werden, und dann werden ſie mittheilſam

allein im Coupee, und ich geſtehe, daß ich mich eines gewiſſen
unheimlichen alen nicht erwehren konnte. Plötzlich ſtand ſie
vor mir. „Wollen Sie ſich nicht abwenden fragte ſie mich
mit heiſerer Stimme. „Gewiß, gerne.“

Jch hatte gerade ihrem Wunſche willfahrt, als der Kon
dukteur hereintrat. Mit einem lauten Wuthausruf ſank die
Frau in die Kiſſen. Jhr Geſicht war aſchfahl, große Schweiß-
Agften perlten auf ihrer Stirn, ſie rang ſchwer keuchend nach

them.
Gleich nachdem der Kondukteur uns verlaſſen, hielt der

Zug auf einer Station. Die Frau wurde immer aufgeregter,
und als eine ältere Dame in unſer Coupee ſiieg, da entrang
ich ihren bleichen Lippen ein lautes: „Um Himmels willen, ich
ann nicht mehr!“

Die alte Dame inſtallirte ſich an meinem Eckfenſter, und
ich trat auf die Leidende zu und fragte ſie, ob ich ihr helfen
könne, ſie ſei gewiß krank u. ſ. w.

Erſt blickte ſie mich wüthend an, dann plötzlich ergriff ſie
meine Hände mit ihren hageren blutloſen Fingern und ſtöhnte:
„Oh bitte, bitte, ſetzen Sie ſich mit dem Rücken gegen mich,
verdecken Sie mich, daß mich die dort nicht ſieht.“ Jch that,
wie ſie gebeten. Da holte ſie mit affenartiger Geſchwindigkeit



kratiſchen Anmaßungen feſt bleiben. Bis jetzt laſſen die
Brauereien noch ein entſchiedenes Auftreten gegen die Sozial
demokratie in ihrer Geſammtheit vermiſſen. Noch immer
n ſie re den ſozialdemokratiſchen Ver-ammlungen ihre Lokale zu Gebote. Das muß
aufhören. Hier gilt es den Ernſt zeigen, den
man bisher vermißt hat. Freilich drohen einige Verluſte und
die Börſe iſt raſch bei der Hand, die ſozialdemokratiſche Aktion
zu „eskomptiren“; allein die Brauereien werden doch nun wohl
eingeſehen haben, daß die ſozialdemokratiſchen Forderungen einer
Schraube ohne Ende gleichen, und daß es endlich Zeit iſt, ſich
einmal zu einer entſcheidenden That aufzüraffen. ie
„Agitationskommiſſion“ der Brauer dekredirt, daß alle in
Arbeit ſtehenden organiſirten Brauereiarbeiter fortan 10 pCt.
ihres Lohnes in die Agitationskaſſe abliefern ſollen. Man ver
hindere die n n dieſes Dekrets, man entlaſſe gegebenen
falls die „Organiſirten“. Gehen die Brauereien nicht raſch
und entſchieden vor, ſo verſchlechtern ſie ihre Lage und ge
langen ſchließlich zu dem Ende, daß ihre Arbeiter die Herren
ihrer Etabliſſements werden. Ob die, meiſt im bequemen Fahr
waſſer des „Gehenlaſſens“ bisher ſegelnden Brauereiinduſtriellen
ſich zu einer entſchiedenen Haltung aufraffen werden, iſt aller
dings wohl ſehr die Frage.

Wie die „Allg. Evang.-luther. Kirchenzeitung“
mittheilt, iſt in Düſſeldorf gegen P. Keller Klage erhoben
worden, weil er den reichen Beſitzern und Arbeitgebern inernſter, aber durchaus würdiger We ihre Sünden ebenſo vor

hielt, wie den Arbeiterkreiſen. Beſonderen Anſtoß erregte der
Satz:

„Alle Todten, auch die ſogenannten großen Todten der Weltge
ſchichte, alle Todten, groß und klein, der Kaiſer, der über Millionen
Menſchen geherrſcht, der Kommerzien-Rath, der über Millionen
Mark geherrſcht, und ſo herab bis zum letzten landfremden Bettler,der im ungehobelten Sarge beerdigt wird, alle müſſen vor Gottes

zu erſcheinen.“
Wegen dieſes T der unſeres Erachtens nur Be

tanntes, unendlich oft Geſagtes enthält, iſt, wie bemerkt, eine
Anklageſchrift an das Presbyterium gerichtet worden, in welcher
P. Keller der Förderung des ſozialdemokratiſchen Klaſſenhaſſes
beſchuldigt wurde; alle Kommerzienräthe Düſſeldorfs, alle
Millionäre und ſonſtigen Repräſentanten von Bildung und Be
ſitz ſetzten ihre Namen darunter. Das Presbyterium, im Sinne
der Kläger zuſammengeſetzt, forderte Widerruf, den P. Keller
natürlich verweigerte. So hat man denn hre beim Kon
ſiſtorium gegen ihn vorzugehen. „Hoffentlich“, ſetzt die „Allg.
Evang.Luth. KirchenZeitung“ hinzu, „tritt die Behörde für
den, in der pflichtmäßigen Ausübung ſeines Amtes ange
griffenen Geiſtlichen mit der nöthigen Entſchiedenheit ein.“

Hierzu bemerkt die „Kreuz-Zeitung“:
Das hoffen wir auch. Andernfalls würde gerade der Klaſſen

haß e werden, den die Ausführungen des P. Keller niemals
erregen können. Es iſt geradezu unbegreiflich, wie Leute, die ſich
Chriſten nennen, auf den Gedanken gekommen ſind, daß die Be-
tonung der Gleichheit vor dem ewigen Richter, die die Schrift mit
erſchütterndem Ernſte predigt, die Leidenſchaften der Klaſſen zu er
wecken geeignet ſei, da es doch ſelbſtverſtändlich iſt, daß ſie überall
da, wo noch ein Funke von Glauben iſt, die umgekehrte Wirkung
üben muß und übt.

Jm „Vorwärts“ wird eine Warnung publizirt von
einem „Genoſſen“, der ſich r Weiſe als gemaß-
regeltes r er e d ausgiebt und darauf hin
um Unterſtützung bettelt. Jn dieſem, ſeinem ſonſtigen Jnhalte
nach höchſt gleichgültigen Dokumente heißt es wörtlich:

„Es wird an die Fachverbände der politiſchen Vereine das
Erſuchen geſtellt, im Betretungsfalle dem ger das Ver
bandsbuch und die Mitgliedskarte der politiſchen Partei abzuneh
men und an den Bevollmächtigten der hieſigen Ortsver-waltun g des Deutſchen Bietcllarbeiter- Verbandes einzuſenden.“

KorrektenPolizeiſtyl wird, wie man ſieht, der
ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat nicht erſt zu lernen brauchen.

Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfes
eines bürgerlichen Geſetzbuches hat nach zehntägiger Pfingſt-
pauſe, welche der mit ihren Arbeiten etwas im Rückſtande be
findlichen Redaktionskommiſſion zu Gute kommen ſollte, ihre
Thätigkeit wieder aufgenommen. Die Berathung des vierten
Buches (Familienrecht) dürfte in den hen Tagen zu Ende
geführt werden. Die Erledigung des fünften und letzten
Buches (Erbrecht) wird bei der Wichtigkeit und Schwierigkeit
des Stoffes wohl die Zeit bis etwa Februar 1895 in Anſpruch
nehmen. Hierauf wird die Kommiſſion an die r
Beſtimmungen über das internationale Privatrecht gehen und
zum Schluſſe den Entwurf zum einer Reviſion
unterſtellen. Damit iſt dann ihre Aufgabe vollendet denn die
e einer Grundbuchordnung, eines Jmmobiliar-Zwangs-
vollſtreckungsgeſetzes und eines Geſetzes, betr. die Vormund-
ſchaftsOrdnung und das Verfahren in der nichtſtreitigen Rechts

„S7[7;7 ,ZS- d

pflege, ſind der Kommiſſion nicht überwieſen, ſondern werden
einer zweiten Leſung im Bundesrath unterzogen werden.

Jm letzten Heft der „Zukunft“ finden wir „Erinne-
rungen an Schloezer“ aus der Feder von Alfred Ruthemann,
27 enen Einiges hier reproduzirt werde. So ſagt der Schrei
er u. A.:

„Meine Worte ſollen nur dem Privatmanne, dem Menſchen
elten wenn man will: dem Sonderling. Als ſolcher iſt er
ier nicht ſelten verſpottet worden. Wer ihn nicht näher kannte

und nicht in ſeinen Gedanken zu leſen verſtand, wem er nicht dann
und wann ſein Jnnerſtes offenbarte, der mußte ihn mit vollem
Recht für einen Sonderling anſehen. Wenn man aber recht
genau hinſah, ſo waren auch das abſonderliche Benehmen Schloe
zers in geſellſchaftlicher Jcgehnng, ſeine faſt peinliche Genauigkeit
in Geldſachen, nichts weiter als die geſchickt gewählten Masken deseborenen Pfiffikus und lachenden hiloſop en. Es ükitzelte ihn,
enden u werden, um ſich ſelbſt geſtehen zu können, daß die

elt ein großes Narrenhaus ſei unb er allein der kluge Mann.
Und ſo würde Herr von Schloezer für die Beobachter bald zum
Original, zu einem Typus und deſſen Verſchwinden
aus Rom eine fühlbare Lücke hinterließ.“ Jndeſſen
hat Ruhemann doch einges erzählt, was den Politiker Schloezer
betrifft, beiſpielsweiſe nochfolgende Stelle „Man ſchwärzte Schloezer
in Rom gerade als an den Beſtrebungen der Frei
maurerei an. Schloezer ſchrieb in Folge deſſen einen Brief an den
Papſt und dieſer, der dem Preußiſchen Geſandten alle Zeit das
vollſte Vertrauen ſchenkte, glaubte ihm auch diesmal. Schloezer
erklärte mir, daß die Behauptung, er hätte nicht zeitig genug von
der Encyklika an die Franzöſiſchen Biſchöfe Kunde erhalten, einfach
erfunden ſei. Man oder vielmehr der Freiburger Profeſſor
Kraus habe dem Kaiſer die Sache ſo dargeſtellt. Da Schloezer
aber ſeit dem Jahre 1882 ein Tagebuch geführt hat, ſo wird über
kurz oder lang der Beweis erbracht werden, daß er von den Vor
gängen im Vatican völlig unterrichtet war. Relſo Kraus kommt
alljährlich um Oſtern nach Rom und war früher mit Herrn von
Schloezer ſehr befreundet. Die Ernennung Fritzens zum Biſchof
von Straßburg, die von Preußen längſt geplant war, galt in den
Augen des Profeſſors Kraus als das eigenſte Werk Schloezers
und gegen ihn perſönlich gerichtet, der wohl ſelbſt auf dieſen Poſten
Anſpruch zu rn glaubte. Kraus bot ſich daher den Feinden
Schloezers im Vatican naturgemäß als Sturmbock, namentlich dem
Cardinal Mocenni. „Dieſer Prälat“, ſagte Schloezer, „glaubt, durch
ſeine Grobheit den Schein der ehrlichen Geſinnung zu erwecken, er
iſt aber in Wahrheit eines der charakterloſeſten Geſchöpfe.“
Schloezers Urtheil über dieſen Mann, mit dem die Welt unter
einem nächſten Papſte r d rechnen haben wird, deckt ſich hier
völlig mit dem Urtheile Berthelets in deſſen jüngſtem vorzüglichen
Buche „Muß der Papſt ein Italiener ſein“ (Leipzig, Rengerſche
Buchhandlung.) Dort heißt es vom Kardinal Mocenni: „Mario
Mocenni aus Viterbo hat zwar ſeine ſiebzig Jahre auf dem Rücken,
doch zeigt er ſie nicht. Unter der Maske eines guten Kerls ver
birgt er eine außerordentliche Verſchlagenheit. Er ſteht mit aller
Welt auf dem beſten Fuße, weil er nie ſeine Gedanken zur Schau
trägt. Jm Staatsſekretariat wie zu Hauſe, weil er dort ſeit zehn
r das Amt eines Stellvertreters bekleidet, wird er ſich zur
Unterſtützung desjenigen entſchließen, der ihm die Stellung eines
Staatsſekretärs verſprechen wird.“ Dieſe Schilderung eines viel
leicht kommenden Mannes wird den Freunden des Verſtorbenen
und den Politikern Deutſchlands nicht unwillkommen ſein, denke ich“.

Die „Nat.Zt,g.“, der die Haltung ihrer Parteifreunde
in Sachen der Landwirthſchaftskammeru ſchon im Magen
liegt, weil dieſelbe eine Auflehnung gegen die „Autorität“ des
„leitenden Blattes“ bedeutete hat eine genaue Unterſuchung
der Stimmverhältniſſe vorgenommen und ſtellt nun feſt, daß inder namentlichen Schlu z abſtimmung 45 Nationalliberale

für das Kompromiß mit den Konſervativen eingetreten ſind,
während 20 Nein geſagt und 24 gefehlt haben. Da die Fraktion
im Abgeordnetenhauſe aus 89 Köpfen beſteht, ſo hätte alſo,
wie die „Kreuzztg., hervorhebt, abermals eine Selbſt-Neu-traliſirung ſtattgefunden deren Wirkung in dem vor-
liegenden Falle nur dadurch aufgehoben wird, daß der Hinzu-tritt eines Bruchtheiles genügte, um dem Kompromiß die Behr-

heit zu ſichern. Ob die „Nat.Ztg.“ angeſichts dieſes Standes
der Dinge ihren Leuten einen Gefallen gethan hat, indem ſie
den Einzelheiten näher nachging, mögen dieſe ſelbſt entſcheiden.

Das Zurückbehaltungsrecht des Vermiethers
an den in die Miethsräume eingebrachten Sachen wird nun
endlich in Preußen vorausſichtlich in der gleichen Weiſe einge
n werden wie es in anderen deutſchen Bundesſtaaten
chon lange der Fall geweſen iſt. Das preußiſche Abgeord
netenhaus hat einen darauf bezüglichen Geſetzentwurf bereits
endgiltig angenommen und da an der ſeine der anderen
geſetzgeberiſchen Faktoren nicht zu zweifeln iſt, ſo werden denn
auch wohl bald die neuen Beſtimmungen erhalten.

Zunächſt iſt es mit Freude zu begrüßen, daß man mit der
Regelung dieſer Sache nicht bis zur Fertigſtellung des Bürger
lichen Geſetzbuchs gewartet hat. Man hört zwar von Zeit zu
e die Botſchaft, daß der Entwurf zum Bürgerlichen Geſetz

uche in naher Zeit fertig geſtellt werden würde, allein es fehlt
W

ein kleines Etui aus ihrer Rocktaſche, dem ſie eine kleine, zier
lich gearbeitete ſilberne Morphiumſpritze entnahm, und nach kaum
drei Minuten hatte ſie ſich die Einſpritzung gemacht und et
nun den Kopf erſchöpft zurück an das Kiſſen. Das Blut oß
allmählich wieder unter die feine Haut und ein glückliches
Lächeln umſpielte die Lippen. Sie ſah mich ſo dankbar an,
als hätte ich ihr das Leben gerettet, und als die alte Dame
)as Coupé verließ, begann ſie mir Confidencen zu machen.

Sie erzählte mir ihre ganze Lebensgeſchichte ein wahrer
Roman und wie ſie dazu gekommen ſei, „Morphium“ zu
gjebrauchen. Sie ſchilderte mir die Wirkung in glühenden,
verlockenden Farben, als wollte ſie mich auffordern, ihrem
Beiſpiel zu folgen, um dieſes größten aller Genüſſe theilhaftig
zu werden.

Daß die Morphiomanen häufig nach Leuten ſuchen, die
hnen Geſellſchaft leiſten und ſich mit ihnen zuſammen Ein
pritzungen machen können, iſt ein Fall, der, wie Talmeyr nach
veiſt, öfters vorkommt. Er ſchildert ſogar eine kleine Kneipe
nit Damenbedienung, die ſich noch vor Kurzem auf dem
Boulevard du Temple befand und in der Beſitzerin wie
Kellnerinnen Morphiumſüchtige waren. Auch die Kundſchaft
)eſtand faſt ausſchließlich aus Frauen, die, in Schlafröcke ge-
yüllt, bei ſinkender Nacht hereinhuſchten und ſich dann gemein
chaftlich Einſpritzungen machten.

Jetzt ſoll in Paris ein großartiges Etabliſſement
zriſtiren, das aus einer Flucht orientaliſch dekorirter Salons
deſteht und in dem ſich Morphiomanen, auf ſchwellenden
Hivans liegend, gemeinſam dem Morphiumgenuß hingeben.

So mittheilſam und ſchwatzhaft die Morphiomanen unter
ich ſind, ſo mißtrauiſch ſind ſie Fremden gegenüber. Be
onders vor Aerzten haben ſie eine große Scheu oder vor
olchen, die ſie möglicherweiſe einem Arzte ausliefern könnten.

Talmeyr hatte es daher durchaus nicht leicht,
Zeobachtungen zu machen und Material für ſein ziemlich um-
angreiches Buch zu ſammeln. Vielleicht wäre es ihm nie
zelungen, das Mißtrauen der Kranken zu beſiegen, wenn er

eit lang für
gegeben und in verſchiedenen Zeitungen Annoncen veröffentlicht
hätte, in denen er ſich bald als einen S Mann darſtellte,
der einen Geſellſchafter ſuche zu den MorphiumEinſpritzungen,
bald als eine junge Frau, die ihre Seele im Morphiumrauſch
verſchmelzen wollte mit einer anderen Frauenſeele.

Es iſt kaum glaublich, welche Anzahl von Briefen Talmeyr
daraufhin erhielt. Briefe von Männern, von Frauen aus der
beſten Geſellſchaft, von Halbweltdamen und von noch kaum dem
Kindesalter entwachſenen jungen Mädchen.

Es kommen auch Briefe von profeſſionellen Morphiomanen
beiderlei Geſchlechts. So ſchreibt ihm eine kleine Lehrerin aus

Luxemburg: t
„Jch habe vier Jahre in einer Heilanſtalt für Morphium-

kranke zugebracht. Jch weiß, welch entſetzliche Qualen man
ausſteht, und wie die ſtärkſten Männer, die ſich an das Gift
gewöhnt oben ſchreien und brüllen, wenn ihnen daſſelbe ent
zogen wird. Jch weiß auch, an welch entſetzlichen Wunden und
Geſchwüren die Unheilbaren ſterben, wie grauenvoll ihre Agonie
iſt, wie lange ſie ſich bei lebendigem Leibe verfaulen ſehen!
Wie kann ein Menſch ſich freiwillig zu ſo ſchrecklichen Leiden
verurtheilen, bloß um einiger weniger berauſchender Momente
wegen? Doch ich muß Geld verdienen, um zu leben und ſo
bin ich gern bereit, ihre Bekanntſchaft zu machen.“

Das Buch von Talmeyr iſt ein nützliches Zu für alle
die, welche nahe daran ſind, den Lockungen des Morphiums
z es wird ſie zum Nachdenken ſtimmen und ſie viel
eicht veranlaſſen, die Spritze, die ſie in der Hand gehalten,

weit von ſich zu n Es iſt daher auch trotz der Greuel

ſich nicht ſelbſt eine einen Morphiomanen aus

ſcenen, die es ſchildert, ein moraliſches Buch, und da es
vortrefflich geſchrieben und te niſch trotz großer Schwierig-

S r geſchickt ausgeführt, ſo iſt es auch ein inter
8

ß es ein gutes Buch iſt, geht aus all die on vonſelbſt hervor und braucht b en zu wer F5

ierfür doch ſchon vielfach der Glaube. Und zudem warenne welche i infolge des unbeſchränkten gReleih,
rechtes des Vermiethers in Preußen ausgebildet hatten, n
große, als daß noch länger mit ihrer Abſtellung hätte gewarte
werden können.

Für die beſtehenden Miethverhältniſſe wird das neue
ſetz zwar erſt am I. Oktober 1894 in Kraft treten, aber da
nur mit dieſer Benderung zu Stande kommen konnte, ſo wir
man ſie wohl des höheren Zweckes wegen in den Kauf nehmen
Bisher konnte in Preußen der Vermiether dem die Miethe
ſchuldig bleibenden Miether ſämmtlichen eingebrachten Haue-
rath, ja das P den das derſelbe zur Ausübung ſeines e
rufs nöthig w- is zur Zahlung der Miethe einbehalten,
Es iſt dadurch bewirkt worden, daß an und r i ſchon in
eine Nothlage gedrängte Arbeiter un n er ſich aus der
elben auch durch ehe ihrer Arbeitsunfähigkeit nicht be

eien konnten. Arbeitsfähige Menſchen mußten feiern, weil
h Dethrocht in Preußen eine ſolche abnorme Beſtimmung

enthielt.
Gegen die letztere iſt ja ſchon lange angekämpft worden

Man hatte an den maßgebenden Stellen die ſchlimmen Folgen,
die daran waren, wohl erkannt, man wollte jedoch, wie
in ſo manchen Fällen, wo eine Beſchleunigung der Geſetzgebung noth
thut, wie beiſpielsweiſe auch bezüglich der Aenderung der Kon
kursordnung, das re ommen des bürgerlichen Saſſe
abwarten. Glücklicherweiſe 5 man ſich in dieſem Falle zu
einem anderen Vorgehen entſchloſſen. Jn Zukunft wird denn
nun auch in Preußen das t des Vermietherz
ſich auf die von der Pfändung ausgeſchloſſenen Sachen des
Miethers nicht erſtrecken.

us Hausbeſitzerkreiſen hat man darauf verwieſen, daß
man durch ſolche Vorſchrift den kleinen Leuten die Auffindung
von Unterkommen erſchweren würde. Jedoch dadurch braucht
man ſich nicht ſchrecken zu laſſen. Die Fälle, daß der Ver
miether dem Miether die Wohnung nur überläßt, weil der
Letztere Mobilien in dieſelbe hineinbringt, ſind doch nur ſelten.
Zudem wird der Vermiether ſeine Wohnung lieber im Ver
trauen auf die Vertragstreue des Miethers vermiethen,
als ſie leer ſtehen laſſen. Und ſchließlich Dre immer
gehofft werden, daß der Regel nach der Miether ſich die Mittel
beſchaffen kann, um für kurze h die Miethe im Vorauszu begohien. mit dem Hinweis auf eine bevorſtehende
Schädigung der kleinen Leute beim Auffinden von Unterkommen
wird an der Sachlage nichts geändert. Man macht ſich an
vielen Stellen keinen Begriff davon, wie gerade ſolche recht
lichen Mißſtände auf die Denkart der kleinen Leute einwirken.
Der kleine Mann kann es ſelbſtverſtändlich nicht begreifen, daß
das Recht ihm die Mittel entziehen darf, wodurch er ſich aus
einer Nothlage emporarbeiten könnte. Gegen eine ſolche Rechts
ordnung wird er erbittert werden und von der Rechts
ordnung gelangt er bald zur Staats, Geſellſchafts- und WirthW Wenn durch das neue Geſetz dieſem i
tande ein Ende bereitet wird, ſo wird damit alſo auch in
ſozialpolitiſcher Beziehung Einiges gewonnen werden.

Ausland.
England. Die Wſrninſter Gazette,, ſchreibt:

„Der Kaiſer von Rußland hat dem Zarewitſch erlaubt,
im nächſten Monat England zu beſuchen. Der Umſtand
hat in St. Petersburg nicht geringes hre erregt, weil es ab
gemacht geweſen ſchien, daß der Thronerbe ſeinen Vater nach dem
Kaukaſus begleiten und bis Mitte Juli im Süden bleiben ſollte.
Der Zarewitſch wird etwa am 12. Juni in London eintreffen, wo
er der Gaſt des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales im Marl
boroughHaus ſein wird. Der Königin wird er einen Beſuch imSchloß Windſor abſtatten, wenn dieſelbe von Balmoral zurückge

kehrt iſt. Der Zarewitſch wird einen Monat in England ver
weilen, ſeine Braut, die Prinzeſſin Alix, bis zur Mitte Juli.
Während ihres Aufenthalts in London wird ſie in dem
Palais des Herzogs und der Heggegn von Coburg,
dem Clarence-Hous, wohnen. Die Verlobung des Ruſſi-
ſchen Thronfolgers hat in den Hofkreiſen Peters
burgs keine Befriedigung hervorgerufen. Sie iſt unter allen
Klaſſen Rußlands ſehr unvolksthümlich, da die Braut erſtlich eine
Deutſche und zweitens lutheriſch iſt, während der Gedanke, Kaiſer
Wilhelm habe die Verbindung angebahnt, große Erbitterung er
regt ſt Niemand, der einen Blick in das Ruſſiſche Hofleben
oder in das Privatleben des Zarewitſch gethan hat, wird die
Prinzeſſin zu ihrer „glänzenden“ Partie beglückwünſchen.“

Trotz aller an die Adreſſe Kaiſer Wilhelms gerichteten
Schmeicheleien, S es das ſelbſüchtige Intereſſe Englands
u erfordern ſcheint, tritt die Engliſche Gehäſſigkeit und EiferMcht gegen Deutſchland bei jeder Gelegenheit wieder zu Tage.

Daß die Beſſerung der Deutſch Riuſſiſ en n in
London ſtark verſtimmt hat, wiſſen wir ſchon längſt und
wundern uns deshalb nicht über die perfiden Randgloſſen des
Engliſchen Blattes.

Rußland. Unkontrolirbare Gerüchte über die
noch andauernden Verhaftungen durchſchwir-
ren jetzt Petersburg. So ſollte on vor einigenTagen der bekannte ſeit Jahren in London lebende Kra
potkin nebſt ſeiner Geliebten auf WaſſiliOſtrow verhaftet ſein,
nachdem beide dort mehrere Monate gelebt hätten.
derer Lesart entpuppte ſich das vermeintlich Krapotkinſche Paar
als zwei Weh e Anarchiſten, in deren Quartier die Polizei
auch Dynamit fand. Jn dieſem Falle würde man es dann
hier mit einem gemeinſamen nihiliſtiſchanarchiſtiſchen Anſchlag
zu thun haben. Vorgeſtern wurde nebſt einigen höheren Be
amten auch ein Arzt verhaftet, der ſich bisher zahlreicher hoher
Gönnerſchaft erfreute. Daß auch der Bahndamm auf der
Strecke Witebsk-Orel in der Nähe von Smolensk unterminirt
gefunden worden ſei, ſcheint richtig zu ſein. Dagegen wird
eine angeblich in Peterhof entdeckte Mine für eine Fabel er
klärt. Die Behörden haben auf den Dynamitſchmuggel beſon
ders ſcharfes Augenmerk gerichtet und es gelang, in der Näheder daten Grenze eine größere für Smolensk be
ſtimmte Waarenſendung, in der Dynamit verborgen war, ab-
ufangen. Das gleiche ſoll an der finniſchen Zollgrenze geglücktun Vor großen Feſtlichkeiten im Fafer gang wie die ge

plante Hochzeit der Großfürſtin Xenia iſt es in Rußland
üblich, unſichere Elemente unter verſchärfte r zu
nehmen und politiſch Verdächtige gleichzeitig in Gewahrſam zu
bringen. Als man vor einigen Wochen begann, kam die Po
lizei den erſten Fäden des ler f die Manöver ge
planten Anſchlags auf die Spur. Anderſeits wird erzählt, der
allererſte Wink ſei ſchon früher durch die Berliner Polizei nach
Petersburg gelangt. Die ruſſiſche Polizei ließ infolge der da
mals Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers nach
Koburg alle in Deutſchland lebenden Ruſſen 5 über
wachen und fand dabei Anhaltspunkte für den beſagten Wink.

rankreich. Die Ausſichten eines Kabinets Dupuy
in Frankreich werden von einigen Pariſer Blättern einerhen e erhe heben en feſt
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vächritt erledigten Poſten in Ausſicht genommenen Politikern
Wrbe geholt hat, kommt man auf Herrn e wohl mehr
us Verlegenheit, als weil man ſich von ſeiner Berufung be

nderes Heil für Staat und Geſellſchaft verſpräche, zurück.
denn die Abſichten der genannten Perſönlichkeit erſcheinen
neswegs unbedingt vertraueneinflößend. Jm Gegentheil
er unicc den heutigen Umſtänden, wo Anarchiſten und

e.
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Soaldemokraten wetteifernd an dem Sturze aller beſtehenden
en arbeiten, den Rath ertheilen mag, es einmal mit

rankreich

ung,

des politiſchen der auch in Frankreich die Vor
cht der Sozialdemokratie bildet, iſt eine poſitive Regierung

im deswillen unmöglich, weil der Radikalismus ſeinem innerſten
Weſen nach unfruchtbar iſt und daher nur als Offenhalter
des Platzes für die Partei der ſyſtematiſchen und planmäßigenRegation ſeiner Aufgabe genügen kann. Würde d Dupuy

wirtlich die e Periers antreten und ein lediglich aus
radikalen Beſtandtheilen ſich zuſammenſetzendes Kabinet ansRuder bringen, ſo hätte man u Amtsführung lediglich als
Ahahangeſtabium zu noch radikaleren Regierungsformen zu

betrachten. Die s r Preſſe aller Orten,
namentlich auch Deutſchlands, triumphirt denn auch bei der
Ausſicht auf ein Miniſterium Dupuy in Frankreich, von deſſen
Regime ſie ſich erſtens eine ſchonendere Behandlung ihrer
Sprengbomben werfenden Heißſporne und dann allerlei Zuge-
ändniſſe prinzipiellen rhalts verſpricht. Noch iſt die Ent
cheidung Carnot's allerdings nicht x und mancherlei
Anzeichen r dafür, daß ſie ihm nichts weniger als leicht
wird, zumal es ſo gut wie zweifellos iſt, daß Hr. Dupuy ein
Miniſterium von einiger um ſich zu ſchaaren außer
Stande ſein dürfte. ie Anforderungen an die Leiſtungs

J ähi gkeit und an die Arbeitskraft der Reſſortchefs ſind in den
flezten Jahren erheblich geſtiegen, weil zahlreiche dringlicheAufgaben immer wieder der politiſchen Friktonen wegen

zurückgeſtellt wurden und ſich von einem Reſſortminiſter immer
auf den Nachfolger vererbten. Ein radikales Miniſterium aber
würde vermuthlich ganz und gar von parteipolitiſchen Kämpfen
abſorbirt werden und mit den Dingen der realen Politik in
(chwere gerathen. Daher denn auch ein Kabinet
Dupuy vorerſt noch völlig in der Luft ſchwebt.

Jn Toulon wird demnächſt eine ruſſiſche Marinekom
miſſion eintreffen, welche den amtlichen Auftrag hat, dort den
Bau vonfünf ruſſiſchen Kriegsſchiffen endgiltig
u vereinbaren. Es handelt ſich um zwei und dreiLotpedoboote, wofür über drei Millionen Rubel verausgabt

werden ſollen. Die W Kommiſſion wird entſcheiden,
auf welcher franzöſiſchen Werft der Bau ſtattfinden ſoll. Die
n Zeichnungen und Pläne liegen bereits fertig vor.
In den Pariſer politiſchen Kreiſen iſt man darüber ſehr er
fteut, weil man annimmt, es handle ſich dabei um einen
neuen Vertrauensbeweis des Zaren der Republik gegenüber.

Vermiſchtes.
Das neue a r r ſtrebt jetzt ſeiner nahen Vol

lendung entgegen. Doch läßt ſich ein ganz genauer Termin für die
Einweihung und Beziehbarkeit noch nicht feſtſtellen, ob der in Aus
ſicht genommene Tag, der 18. Oktober, wird eingehalten werden, iſt
noch nicht ſicher. Die Baumeiſter und Werkleute haben den dringenden
Wunſch, ſie möchten mit den letzten Arbeiten nicht gar zu ſehr ge
drängt werden. Aeußerlich iſt das Gebäude bis auf einige Verzie
rungen ganz fertig, und auch im Innern ſchreitet Alles der raſchen
Vollendung entgegen. Mit Erlaubniß des leitenden Baumeiſters
Wallot iſt jetzt bereits die Beſichtigung des Jnnern geſtattet. Alle,
die in jüngſter Zeit die Beſichtigung des Gebäudes auch im Jnnern
vorgenommen, ſtimmen überein, daß hier in der That ein Werk der
Baukunſt von einer geradezu überwältigenden Großartigkeit, gepaart
mit vornehmer Würde und vollendetem Geſchmack, errichtet iſt, ein
Werk, das in der ganzen neueren Baugeſchichte vielleicht nicht ſeines
Gleichen hat. Die edelſten Formen und Maaße im Aeußern und
Innern, frei von Geziertheit und aufdringlichem Prunk, üben auf
den empfänglichen Beſchauer die tiefſte Wirkung aus. Ein reicher
und glücklicher Gebrauch iſt insbeſondere von Säulen gemacht. Kri-
tiker mögen einige Einzelheiten tadeln vielfach findet man die große
Kuppel entbehrlich und die Wirkung nicht erhöhend. Das hindert
aber nicht, daß der Geſammteindruck in hohem Grad vornehm und
wirkſam iſt. Der des äußeren Baues, der aus den
beſten, meiſt deutſchen Steinen beſteht, entſpricht die innere Aus
ſtattung: Breite, mäßig anſteigende Treppen, ſchöne Bildwerke und
Glasmalereien, marmorne Fußplatten, helle luftige Räume, faſt alle
mit dem Blick auf die Bäume des Thiergartens, eine einfache, aber
durchaus vom edelſten Kunſtgewerbe zeugende n Oefen,
Thüren, Möbeln, dabei in Beleuchtungs, Heizungs, Verkehrsvor-
richtungen und w. Verwendung aller neuen tech
niſchen Erfindungen. Der große Sitzungsſaal iſt genau in demſelben
Umfang gehalten, wie im gegenwärtigen Reichstagshaus eine weitere
Ausdehnung verbot ſich durch akuſtiſche Rückſichten ſehr gefällig ſind
die Tribünen, Ka und die kleineren Nebenſäle für
Kommiſſionen, Fraktionen und dergl., die Zimmer für den Bundes
rath und den Präſidenten, die Schreib und Leſeräume, die Wandel
änge und Reſtaurationsſaal. Trefflich ſind die Pera an den
mmerwänden, beſonders im Leſe-, Schreib und Reſtaurationsſaal,

die ſteinernen Eingangsthüren und die Holzt üren mit Schnitzwerk
im Jnnern, auch die zur Verbeſſerung der Akuſtik wichtige
bekleidung des großen Sitzungsſaales. Etwas grell wird die Deck
Wanne a Reſtauration gefunden. Eine humoriſtiſche Zuthat iſt
eine im Sitzungsſal angekrchte Holzmalerei, welche an der da und
NeinThüre, enfnänfend an die odyſſeiſchen Hämmel
und den Seobachtenden Cyclopen den „Hammelſprung“
Zarſtellt. Die Bibliothek wird in einer ſehr zweck
mäßigen durch niedrige Regale die Benutzung erleichternden Aufſtellung im Hauſe ſelbſt untergebracht werden, dagegen

ſind keinerlei Wohnräume, mit Ansnahme ſolcher für einige Haus
beamten vorgeſehen. Das deutſche Kunſtgewerbe hat in allen dieſen
Arbeiten reiche Beſchäftigung und Förderung gefundeu, zur ſelbſt
ſtändigen Herſtellung der zunächſt allerdings großentheils noch rück
ſtändigen Ausſtattung nach den vorgelegten Modellen find auch viel
fach kleinere Handwerksmeiſter herangezogen. Möchte nur auch
der Reichstag immer den Vorausſetzungen entſprechen, unter denen
dieſes großartige Gebäude begründet wurde.
Die nächſten Reiſen Kaiſer Wilhelms. Wie aus Kiel be

richtet wird wird der Kaiſer am 22. Juni von Kiel aus an Bord
der Yacht „Hohenzollern“ eine auf mehrere Wochen berechnete Reiſe
antreten. Der Monarch beabſichtigt, zunächſt nach Holland zu reiſen
d einem Beſuche am holländiſchen Hofe. Die geſammte, über 50

ann ſtarke Kapelle der 1. Matroſen Diviſion wird mit an Bord
der „Hohenzollern“ eingeſchifft werden. Mitglieder dieſer Kapelle,
verſtärkt durch ſtimmbegabte und ſapgerrn r Mannſchaften der
Kaiſer Yacht „Hohenzollern“ ſollen die niederländiſchen Volkslieder
von Kremſer zunächſt an Bord unter Leitung des königlichen Muſik
dirigenten Pott vor dem Kaiſer zum Vortrag bringen um dann
ſpäter die Königin von Holland durch den Vortrag dieſer Lieder zu
ehren. Außer dem Haag wird auch Amſterdam durch einen längeren
Beſuch des Kaiſers ausgezeichnet werden. Nach etwa einwöchigem
Aufenthalt in Holland wird die „Hohenzollern“ r nach Cowesweiterdampfen, wo der Kaiſer den Segelregatten beiwohnen will.
Von Cowes geht die Fahrt dann weiter nach Schottland, woſelbſt
der Kaiſer an den Hochlandjagden theilnehmen wird. Ob Schottland
das Endziel der Reiſe bilden wird oder ob ſich noch eine Fahrt zum
Nordkap anſchließt, darüber ſind endgiltige Beſtimmungen bislang
noch nicht bekannt geworden.

Kindermund. Mama (nachdem ſie den kleinen Oscar gezüch
tigt): Weißt Du nicht, daß der große Salomo geſagt hat Wer ſein
Kind lieb hat, der züchtigt es Der kleine Oscar: Wie er ein
kleiner Junge war, wird er das wohl nicht geſagt haben

Wetterbericht vom 25. Mai.

Harometer Wind Wetter Temp. C
Belmullet 771 O leiſer Zug heiter 12Aberdeen 766 NW mäßig wolkig 13Cork Lueen 770 V leiſer Zug ate 12Cherboucg 764 O ſtark eiter 12Paris 762 NNO ſchwach bedeckt 12de d'Aix 757 NO ſchwach bedeckt 13tizza 756 N ſchwach Regen 13Helder 766 NO mäßig wolkenlos 13Syl 767 So leiſer Zug heiter 13Hamourg 766 OSo leicht alb bedeckt 12Münſter 763 ONO mäßig eiter 15Karlsruhe 758 NO mäßig edeckt 14Wiesbaden 760 O ſchwach bedeckt 15München 758 O friſch edeckt 13Chemnitz 762 O leicht wolkig 11Berlin 765 O mäßig eiter 11Swinemünde 766 OSO mäßi eiter 12Breslau 756 O leicht edeckt 11Neufahrwaſſer 769 N leicht heiter 10Meme 769 SSW leicht wo ig 11Wien 762 O leiſer Zug bedeckt 13Trieſt 758 NO ſchwa bedeckt 20Chriſtianſund 762 O ſchwach bedeckt 10
Kopenhagen 768 SSoO leicht heiter 12Stockholm 768 OSO mäßig bedeckt 10
Haparanda 768 ONO mäßig bedeckt 5Petersburg 766 NNO mäßig bedeckt 5

oskau 761 NNV. leiſer Zug bedeckt 4
Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Stagten

liegen folgende Meldungen vor:
alle a. S. und Saalkreis, 25. Mai. Nach kühler

Nacht zeigte das Thermometer t Morgen 6 Uhr bereits 8 9 R.
Windrichtung ONO., ſpäter O., ziemlich lebhaft. Himmelsanſicht
aufgeklärt; anfangs ſchwach, ſpäter ſtärker bewölkt. Mittags nach
1 Uhr zeigte das Queckſilber 159 (im Widerſchein etwa 25 9)
R., um bis gegen Abend auf nur 120 R. zurückzugehen. Nach
mittags ſtrichweiſe Regen.

urg, 25. Mai. Starker Oſtwind, aber zunehmende Er
wärmung.

Weißenfels, 25. Mai. Vormittags ſonnig Nachmittags
regneriſch. Oſtwind.

Arnſtadt, 25. Mai. Kühl, morgens nur 6 Grad Wärme
bei Weſtluft, etwas feucht; für die Felder und Gärten iſt die herr
ſchende Witterung vortheirhaft.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 25. Mai 1894.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Wilhelm Spott, Schlamm 1und Wilkeinine rentzel, Gerberſtraße 13. Der Bureau und Hilfs

arbeiter Oswald Ribke, Merſeburg und Roſalie Schneider Lützener
ſtraße 2. Der Stellmacher Emil Marquardt, Oberröblingen und
Bertha Kölbel, Querfurt.

Geboren: Dem Reſtaurateur Albert Zabel, Steinweg 55, ein

Sohn, Alberk Adolf. Dem Kaufmann Otto Große, Sophienſtr. 5,
eine Tochter, Anna Marie Elly. Dem Feuerwehrmann Otto Kühne,Meckelſtraße 8, eine Tochter, Elſe Anna. Dem unſerer
Dr. Adolf Weingärtner, Hermannſtraße 15, eine Tochter, Johanne
Dora. Dem Schloſſer Franz Naumann, Wolfſtraße 24, ein Sohn,
Friedrich Franz Otto. Dem Schloſſer Adolf Beyer, Wörmlitzerſtr. 8,
ein Sohn, Friedrich Guſtav Adolf. Dem Maurer Guſtav Meyer,
Zenkerſtraße 15, eine Tochter, Martha Jda. Dem Schneider Eduard
Köhler, Georgſtraße 3, eine Tochter, Emma Elly. Dem Reſtaurateur
Friedrich Landmann, Böllbergerweg 85, eine Tochter, Anna Minna
Lucie. Dem Schloſſer Hugo Tretrop, Fdpplenſrage 24, ein Sohn,
Franz Hugo Alfred. 1 unehel. Sohn und 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Der Dr. med. Hans Sauerhering, 25 Jahre, Klinik.
Des Maurer Otto Bäniſch Ehefrau Marie geb. Pfützner, 30 Jahre,
Klinik. Des Hilfsbremſers Ernſt Hüttenrauch Tochter Louiſe, 2 J.
Klinik. Des Fleiſcher Hermann Rapſilber Tochter Martha, 1 Mon.
Fngigerſtraße 88. Des Schmied Gottlob Horn Tochter Anna, 2 J.,
Klinik. Des Handarbeiter Friedrich Kamella Sohn Karl, 1 Jahr,
n 4. Des Arbeiter Friedrich Henze Sohn Otto, 9 Monate,

nik.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verankwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

chaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzlelles,
eater uud Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Spreche

ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

2 Apotheker A. hlägge's
Myrrhen-COreème

Deutsches Reichspatent No. 68 692. Von 1200 deutſchen Profeſſoren
und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man leſe die Broſchüre mit den Gut
achten, welche von Flügge Go. Frankfurt a. M. gratis zu beziehen iſt.)
Neueste und wirkungsvollste

Wundheilsalbeda abſolut unſchädlich und daher Bor-, Vasellne-, Glycerine-, Carbol-,
Zink u. a. Saiben vorzuziehen. Erhältlich à Mk. 1. u. in Tuben 50 Pfg.
in den Apotheken. Die Verpackung muß die Patent-Nr. 63592 tragen.

Myrrhen-Créme iſt der patentirte ölige Auszug des Myrrhen- Harzes

[1297

Ueberall iſt „Zacherlin“ als die unvergleichlich beſte Jnſekten
vertilgungs Specialität bekannt. Seine Merkmale ſind: 1. die ver
ſiegelte Flaſche, 2. der Name Zacherl und zu kaufen iſt es dort, wi
ZacherlinPlacate ausgehängt ſind. [13371

Straßenſperrung.
Behufs Ausführung von Kanalarbeiten bleibt die Fährſtraßze

von dem Zugangswege der Cröllwitzer Brücke bis zur Burgſtraße
von morgen ab bis auf Weiteres für den Fahr und Reitver-

kehr geſperrt. 642Giebichenſtein den 24. Mai 1894.
Der Amtosvorſteher.

gez. Stridde.

Straßenſperrung.
Behufs Ausführung von Kanalarbeiten bleibt die Trothaſche

ſtraße von der Wittekindſtraße bis er von Montag,
den 28. d. Mts. ab, bis auf Weiteres für den Fahr und Reit-

verkehr geſperrt. [13708iebichenſtein, den 25. Mai 1894.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.
Warnung

Die zahlreichen Strafanzeigen, die hier eingegangen, veranlaſſen
mich die Beſucher der Peißnitz darauf hinzuweiſen daß ſich auf
derſelben Jeder über das Blühen und Wachſen in den Anlagen
freuen will und daß ich behufs Schutzes der Anlagen jedes Abpflücken
von Zweigen, Blüthen u. dergl. unnachſichtlich beſtrafe. Das Ab
brechen von nicht ganz kleinen Zweigen werde ich ſogar als ein
Beſchädigen der Bäume reſp. Sträucher auffaſſen und darf alsdann
die Geldſtrafe nicht unter zehn Mark betragen. [13680

Amt Nietleben, den 24. Mai 1894,

Der r neV. Lieres Wil Kam.

Familien Nachrichten.
Heute Morgen ſtarb plötzlich und unerwartet nach langer

Krankheit unſere liebe gute Schweſter, Schwägerin und Tante
Fräulein Menriette Hennrich.

Dies Verwandten und Bekannten nur auf dieſem Wege
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle a. S., den 26. Mai 1894.
Die trauernden Geſchwiſter.

Halle. Münſter. Schönhauſen.

[13717

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem
Begräbniſſe unſeres unvergeßlichen, lieben Gatten und Vaters,

des Rentier [13679Albert Zanke,ſagen wir Allen herzinnigen Dank.
Auch ganz beſonders Dank Herrn Paſtor Richter für

die Troſt ſpendenden Worte am Sarge. Der liebe Gott möge
Jedem vor ähnlichen Schickſalsſchlägen bewahren.

Emma ZTanke nebſt Tochter.

Scoatsmedaile. Gegr. 1844)

Inhaber

Gustav reuss.,
Halle a. S., Leipzigerstrasse Xr. 3,

Hampke Co.e J
(Cegr. 1844).

Tuohhandlung
fertigung feinerer Herren Garderobe.
Soli de Preoisstellaing.

Garantie Für tadellosen Sitz.
Aufmerkeseme Beoctieneeng. Falle a. S. (12890

seine Specèul- Abtheilung

Bettfedern, fertige

C. AeddJönidßte, Falle a.
empfiehlt

ft

Betten, Matrataen,

Leèipeaigerstrusse 6
(13709

eise re Bettstellenm.
59m
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Ende August dieses Jahres
beziehen wir unsere neuerbauten Lokalitäten Grosse Steinstrasse 86, Parterre und
erste Etage.

Um vor der Neueröffnung eine möglichst vollständige Räumung unserer Waa-
renläger zu bewirken, haben wir schon jetzt in sämmtlichen Abtheilungen bedeu-
tende Preisermässigungen eintreten lassen. Unsere Läger in seidenen, wollenen und
baumwollenen Kleiderstoffen sind mit allen letzt erschienenen Neuheiten auf das
Reichhaltigste ausgestattet.

Ebenso bieten die Vorräthe in Staubmänteln, Spitzenumhängen, Capes, Kragen,
Jackets, Regenmäntel, Costume, Blousen, Morgenröcke u. s. w. noch eine Fülle der
hervorragend schönsten und gangbarsten Facons. Bekannt durch Solidität und Halt-
barkeit sind unsere Qualitäten in Leinen, Louisinatuch, Hemdentuche, Bettdamaste,
Bettzeuge, Inletts, Handtücher, Tischtücher, Wischtücher, Taschentücher etc. etc.
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0 EPisenbahnstation, 450 m hoch goelegen, zunüchst Schloss Reinhardsbrunn, mit Bade- i i
G VIrichsrasse No. anstalten (Fichtennadel- und alle med. Bäder), Sanatorium, Naturheilanstal ir h 56 neu erbantem Kurhause. Réunion, Theater, täglich Concerte.g

20 leitung, durch weitere Zuführung hochliegender Gebirgsquellen, reich ergiebig. iniſcV e z u e e7 e Tief-Canalisation. Saison von Anfang Mai bis Ende Ende September, edquegt e
h r r h gk Dr. Weidner, S.-R. Dr. Kotbe, gegnete ſchJ r. Wernick. Auskunft und Prospekte kostenfrei. 13037 mr italieelegant gearheitete Cofection Haveloks, Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. weianer de r

Joppen, Reise-Anzüge, vorzüglich in der Wäſche, angeregt

Anfertigung ſeiner Oberhemden, J ſchöner und billiger als b ehe w erniger od am Harz.
di

3 m Rore Herrenleibwäche, (13712 Erstes Verzeichniß von Sommerwohnungen in Wernigerode, Nöſchenrode t
Hüte, Cravatten, Regenschirme etc. Special-Reste Geschäft, und Haſſerode verſendet auf Erſuchen u du

alio a, S. I gratis und franeo mGr. Ulrichſtraße 20, 1 Treppe. Der Vorſtand des Harz-Clubs,

den Fi

Dynam
wurde

der der

e uHerren u. Knaben-Filz-Hüte, 7 t dAltrenommirter klimatiſcher Knrort mit Fi iſtiſeChap. mec, Cylinderhüte, anderen Bäderun. u henl Vine Umgebun u wertel r n
1893 Frequenz 2183 Perſonen ohne Paſſanten. Höhere Knaben ädchenund Mädch

Oeconomen- u. Fuddenhlte, (hule am Platze. Badearzt Dr. Sigismund. Proſpecte und nähere Auskunft ſhla

S Müt 2en Das Bade-Comité. bei AHerren- Hüte verin eleganter grosser Auswahl [11884
empfiehlt Neuheiten Farben,Chr. Voigt, Halle a. S. u

Schmeerstr. 21. Chapeaux elaquesKlapphüte, c 10--18.

R. Sachs Co,
von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in
reicher Auswahl mit t Pnenmatiecreifen. Hof leferanten,

tto Giseke. Halle 3. S, Gr. Vriehstr. 57.
Fahne a. S., Gr. Steinſtr. 83 ſcheReelle Garantie. Zubehörtheile. Nur beſte Fabrikate. [I12808

450 000 Mark

dementirt

Zweigverein Wernigerode.

hemden wut jan le 9

2

[1

a II I ſollen zu 31 auf gute HypoNeues Halle vehes Hand- Adressbuch, fl. n la Böttger Nachf-
M. Oschmann, Alte Promenade (Reichshof), nttgeei i Jnb. h. Zimmermann, Gr. Steinſtr. 9.

Ober und Tonriſten

G. Bernhardt, Druckerei d. „Hall. Reform“, Kl. Ulrichſtr. 9, vorn 1 Tr. Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.
Für deu Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Halliſche Pfarrverein verhandelte in ſeiner
et gut beſuchten Verſammlung am 22. d. M. zunächſt über gleich
ütiges Vorgehen bei allen die Trauung betreffenden Angele

Die Verſammlung einigte ſich nach einer ſehr lebhaften
heſprechung über eine Reihe wichtiger Punkte. Da damit das Re
al des Herrn P Nottrott noch nicht erledigt iſt, ſoll in etwa vier
ochen eine weitere Verſammlung ſtattfinden. Es wird beabſichtigt

feſtgeſetzten Grundſätze über gleichmäßiges Vorgehen in der paſto
ralen Praxis ſo weit ſie die r betreffen, den Kreis
Synoden zur ne vorzulegen. Am 1. Auguſt wird im An
Sluß an das Univerſitätsjubiläum ein deutſcher Pfarrer-
ja g in abgehalten werden. Am Vormittag wird eine De
jegitten Verſammlung der deutſchen Pfarrervereine ſtattfinden. Für
den Nachmittag iſt eine größere Verſammlung geplant, in welcher

die Stellung der Pfarrvereine zu dem Kirchenregiment und den
Synoden verhandelt worden ſoll. Weiter wurde die Mittheilung
emacht, daß in der am vergangenen Montag in Magdeburg abge
tenen Verſammlung zur Berathung über ein Pfarrtöchterheim be

hloſſen worden ſei, einen Verein zu gründen, welcher unverſorgter
wenn S Unterſtützung por allem durch Beſchaffung
don Heimſtätten gewähren ſoll. In den proviſoriſchen Vorſtand
wurden die Einberufer, die Herren Sup. JeepStendal, Sup.
Rüller-Kalbe a. M., P SchreckLindſtedt, und als Kaſſenführer Herr
f RungeStendal gewählt. Die Herren Superintendenten ſollen ge
heten werden, in jeder Ephorie einen Agenten wählen zu laſſen.
Dieſe ſollen dann zuſammentreten, um den weiteren Vorſtand zu
wählen. Bisher ſind etwa 5000 c. zumeiſt durch Beiträge der
Geiſtlichen, auch einiger Kirchenpatrone zur Begründung eines Pfarr-
töchterheims eingegangen. Es iſt begründete gang vorhanden,
daß die Geiſtlichen, welche faſt ſämmtlich den Peſtalozzi Verein zur
ünterſtützung der Hinterbliebenen der Lehrer unterſtützen, auch der
Rothlage der unverſorgten Töchter ihres Standes in abſehbarer Zeit
abhelfen werden.

Der land wirthſchaftliche Bauernverein des
Saalkreiſes hält am Sonnabend, 2. Juni, Vormittags 10 Uhr,
in Saale des Hotel zum „Kronprinz“ ſeine Sommerver-
ſammlung ab. Die Tagesordnung iſt folgende: 1) Geſchäft
liches 2) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Pütz Halle über „Tuber-
kulin-9mpfung“ 3) Vortrag des Herrn Peters- Cöthen über
„die Haftpflichtverſicherung im Landwirthſchaftsbetriebe“ 4) Vortrag
des Herrn Geh. Rath Profeſſor Dr. Maercker- Halle über „Neues
über die Düngung der Zuckerrüben“ 5) Berichterſtattung über die
durch den Verein eingeführten Fohlen und Ferſen, durch die Herren

Valther, Günther und Kerſten; 6) „Ueber Gründüngung“,
(Ref. Herr Dr. Fiſcher Halle Corref. Herr Dr. Knauer
Schwoitz). Nach Schluß der Verſammlung findet ein gemeinſames
Miktageſſen ſtatt Näheres ſ. Jnſerat.

Die 10. Jahres verſammlung der Gefängmiß-
Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt findet nicht ſchon am 28. bis 30. Mai, ſondern, neueſtem Be
ſchluſſe zufolge, erſt am 25.--27. Juni in Halle ſtatt. Sämmt-
liche Verhandlungen mit Ausnahme der unten unter 4 genannten,
ehenſo die gemeinſame Mittagstafel an beiden Tagen erfolgen im
en Kronprinz“. Die Tagesordnung iſt folgende: Erſter Tag.

ontag, den 25. Juni: 1. Abends 6 Uhr: Erſte Hauptverſamm
lung der Gefängniß Geſellſchaft. a) Jahresbericht, b) die Aufgaben
der GefängnißGeſellſchaft, (Berichterſtatter: Landeshauptmann Graf
von Wintzingerode, Profeſſor Dr. jur. von Liszt, Pro
t Dr. theol. Hering.) Zweiter Tag. Dienstag, 26. Juni.

Vormittags 9 Uhr: Sonderverſammlungen a) der evang. Geiſt
lichen. Thema Geſetz und Evangelium in der rot an Ge
fangenen. Berichterſtatter: Anſtaltspfarrer Walther oritzburgb. Zeit. der kathol. Geiſtlichen. Thema: Der Geiſtliche und

r Berichterſtatter: Anſtaltspfarrer Lummer,alle a. S. Jm Hinblick auf die zur Ahan ung geſtellten
Themata werden die Herren Juriſten und Beamten zur Theilnahme
an den Sonderverſammlungen der Geiſtlichen hiermit beſonders ein
eladen. 3. Vormittags 11 Uhr: Sonderverſammlung derlen und Beamten. Thema: Wie kann der Strafvollzug in
einen Gefängniſſen zweckentſprechend geſtaltet werden Berichter

ſtatter: OberAmtsrichter Kule mann -Braunſchweig. Theilnahme
der Herren Geiſtlichen ſehr erwünſcht. Nachmittags von 4 Uhr ab
Veſichtigungen. 4. Abends 8 Uhr auf der eißnitz: Ver
einigte Verſammlung der Juriſten, Beamten und Geiſtlichen. Thema:
Strafvollzug und Geiſtesſtörung. Berichterſtatter Dr. med.
Lepp man nBerlin, Anſtaltsarzt der Strafanſtalt Moagbit.
Dritter Tag. Mittwoch, den 27. Juni. Vormittag 9 Uhr:
weite Hauptverſammlung der Gefängniß- Geſellſchaft. Thema
iebt es unter der Bevölkerung unſerer Gefängniſſe, Strafanſtalten,

Korrektionshäuſer, abgeſehen von Jugendlichen und Geiſteskranken,
Elemente, für welche unſere Weiſe zu ſtrafen nicht geeignet iſt
Was ſoll mit ihnen geſchehen? Berichterſtatter: Direktor der
Hamburgiſchen Sttafanſtalten. Erſter Staatsanwalt a. D.
Dr. Gennat-Fuhlsbüttel und Profeſſor Dr. jur. Franck-
Gießen. Schriftliche Berichte vom Reichsgerichtsrath
Dr. jur. Mittelſtädt Leipzig und Strafanſtalts Direktor
Sichart n werden vorgetragen werden.An beiden Tagen 2 Uhr Nachmittags gemeinſame Mittagstafel, das
Gedeck zu 2 c. Am Nachmittag des dritten Tags geſelliges Bei
ſammenſein in der Saalſchloßbrauerei. Die Mitglieder des Vor-
ſtandes finden ſich am Montag, den 25. Juni, ſchon Nachmittags
5 Uhr zur Vorſtandsſitzung ein. Bei ſämmtlichen Verſammlungen
W r willkommen. Zu weiterer Auskunft iſt der leitende Aus

uß bereit.

Feſtkommers. Unſer Mitbürger, Herr Bürgermeiſter
a. D. Engelhardt, welcher kürzlich erſt ſeinen 90. Geburtstag
eierte, wird heute Abend im Kreiſe ſeiner Kameraden, der
itglieder des Kriegervereins „Germania“, deſſen Altersprä-

dent er iſt, ſein 70 jähriges Armeejubiläum begehen.
Her gedachte Verein hat es ſich nicht nehmen laſſen, zu Ehren ſeines
älteſten Mitgliedes einen Feſtkommers zu veranſtalten, der heute

nd 8i Uhr im „Weißbierſalon“ ſeinen Anfang nimmt.
Von den vier Standbildern für die Frontdes neuen Rathskeller gebäudes ſind zwei, nämlich die

jenigen Wilhelms I. und Karls des Großen, bereits auf
en Standort gebracht worden. Der letztere der beiden großen Jm

peratoren wird, wie man überall täglich hören kann, hier allgemein
für Friedrich Barbaroſſa gehalten. Dieſer Jrrthum wäre nicht mög

ch geworden, wenn der Künſtler, der die Figur modellirt hat,
hiſtoriſch treuer verfahren wäre und ſich frei gemacht hätte von der
alſchen Ueberlieferung, die Karl den Großen mit wallendem Voll
art darſtellt. Bekanntlich aber ſteht ſeit Langem feſt, daß Karl der

Große keinen Vollbart, ſondern nur Schnauzbart getragen hat, mit
dem auch B. das Reiterſtandbild in Aachen ihn zeigt. Während
Friedrich arbaroſſa zu unſerer Stadt nie in nähere Beziehung ge
treten iſt, hat Karl der Große für dieſelbe deshalb eine hohe Bedeu-
tung, weil er durch die Förderung der hierſelbſt den
Grund gelegt haben ſoll für Halles Wachsthum und Größe, für
ſeine Wohlhabenheit und Berühmtheit. Die beiden Standbilder

chnen ſich durch wuchtige Kraft der Auffaſſung ſowie durch exakte
gehn aus heute werden auch die beiden anderen Figüren,

Kaiſer Otto den Großen und den Gro urürßen von Brandenburg darſtellen, an ihren dort ge
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hoben werden. Die Front des Rathskellerneubaues erhält in den
vier mächtigen Standbildern einen herrlichen Schmuck.

Dr. elektriſches Rieſen-Mikroſkop.Am Sonntag, den 27. und Montag, den 28. wird im Wintergarten
Herr Dr. Klug Vorſtellungen mit dem elektriſchen Rieſen Mikroſkop
geben. Dieſe Vorträge und Demonſtrationen haben auf der inter
nationalen Elektrizitäts Ausſtellung in Wien und in München großes
Aufſehen erregt. Durch die neueſten Entdeckungen, welche man in
der Anwendung des elektriſchen Lichtes gemacht, konnte letzteres zur
Beleuchtung des objektiven Mikroſkops verwendet werden. Es wurde
dadurch und durch eines dafür geeigneten Linſenſyſtems
eine Vergrößerung von 10000 Mal linear oder 100 000 000 Mal im
Quadrat erreicht. Jn Folge deſſen erſcheinen die Thierarten in
Waſſertropfen als Ungeheuer in der Größe von 5-20 Meter, ſodaß
man die Augen, die Bewegungsorgane und den Kreislauf desBlutes auch von den entfernteſten Mien aus ſehen kann. Der
lebende Floh erſcheint in einer Größe von 10 Meter. Jm Wein,
Bier, Zucker und Salz ſpielen ſich ganz wunderbare Vorgänge durch
die Einwirkung des elektriſchen Lichtes unter dem Mikroſkop ab.
Von den verſchiedenen Milbenarten erſcheinen Tauſende auf einmal
lebend auf der weißen Wand herum laufend alt und jung. Die
Vorſtellungen beginnen um 8 Uhr. Die unbekannten Thierarten,
welche im Waſſer der Saale vorkommen werden in vollem Leben
vorgeführt und erſcheinen in rieſiger Größe.

Wann ſoll man kleinen Kindern das Trinken
von Waſſer erlauben? Dieſe unſeren Müttern ſehr wich
tige Frage wird in den Med. Neuigkeiten von Dr. Charles Kerley
beantwortet. Es iſt ein bei der Bevölkerung und ſelbſt bei Aerzten
eſtſtehender Grundſatz, daß ein Kind vor Vollendung des erſten

bensjahres nichts Anderes als Milch oder allenfalls ein anderes
flüſſiges Nahrungsmittel bekommen darf. Dagegen macht der Ver
faſſer auf Erfahrungen von Kinderärzten aufmerkſam: Das mit der
Flaſche aufgezogene Kind wurde etwas unpäßlich und hatte leichtesFieber; es mag ſich um Zuſtände handeln, die bei einem Kinde Durſt

verurſachen. Das Kind ſchrie, und zur Beruhigung wurde dem Kinde
die Flaſche gereicht, trotzdem es ſchon die ausreichende Menge Milch
zu ſich genommen. Die Ueberſchreitung der gewöhnlichen Nahrungs
menge dauerte ein oder zwei Tage, dann trat Diarrhoe und Erbrechen
auf, als direkte Folge der wiederholten Ueberladung. Allein das
Kind hatte gar nicht nach Nahrung verlangt, es war einfach durſtig;ein paar Eßlöffel voll Waſſer hätten genügt, und die unangenehmen
Folgen wären vermieden worden. Verfaſſer iſt von der großen Wohl
Ka welche man kranken Kindern durch das Trinkenlaſſen von

aſſer erweiſt, ſo überzeugt, daß er dasſelbe nahezu bei jeder
fieberhaften Krankheit verordnet; es iſt überraſchend, wie die Un
ruhe und verſchiedene Symptome, die man dem Schmerz und
dem Fieber zuſchreibt, verſchwinden, wenn Waſſermengen von
15-- 16 cem unmittelbar nach oder zwiſchen der Nahrung gereicht
werden. Bei Sommerdiarrhöen iſt in Folge der maſſenhaften
wäſſerigen Ausleerungen der Verluſt an Flüſſigkeit für den Körper
ein ungeheuer großer. In ſolchen Fällen nehmen die kleinen

atienken das Waſſer mit großer Gier. Während der heißen
donate Juli und Auguſt wird das Bruſtkind leicht zu oft und zu

lang angelegt und überfüttert. Würden dem Kinde ein paar Thee
löffel Waſſer gegeben und das Kind wie gewöhnlich geſtillt, ſo wäre
daſſelbe zufrieden geſtellt. Giebt man während der ſehr heißen Zeit
ein oder zweimal des Nachts etwas Waſſer zu trinken, ſo wird da-
mit die ſchädliche Gewohnheit, dem Kinde Nachts Nahrung zu
reichen, vermieden, das Kind ſchläft behaglich, und auch die Mutter
kann die Nachtruhe genießen. Das Trinkwaſſer ſollte man zu er ſt
abkochen, an einem kühlen Platz wohl zugedeckt aufbewahren.
Man ſoll daſſelbe nie ſehr kalt geben. Gewöhnlich giebt man es in
einer Saugflaſche bei einer Temperatur von 10—-21 Grad Celſius.
Manche Kinder wollen Anfangs durchaus kein Waſſer nehmen
wenn es kühl iſt, in ſolchen Fällen muß man es natürlich etwas
erwärmen. Bald wird man es gewahr werden, daß die Abneigung,
kleinen Kindern Waſſer zu geben, wo es nöthig iſt, ſchwindet ein
Schaden iſt nicht zu befürchten.

Schule und Haus. Der Unfug, der kürzlich in einer
Volksſchule zu Breslau bei Gelegenheit der Schulentlaſſung ſtatt
gefunden hat, iſt ein trauriger Beweis dafür, wie ſehr das Gefühl
der Ehrerbietung bereits der ſchulpflichtigen abhanden ge
kommen iſt und wie große Fortſchritte der Geiſt der Auflehnung
und des Ungehorſams gemacht hat. Aus Unzufriedenheit über die
ausgeſtellten Zeugniſſe bricht unmittelbar nach der Anſprache des
Rektors eine Revolte aus, bei der die entlaſſenen Schüler angeſichts
der Lehrer den größten Unfug treiben, ſchreien und jolen, ſchimpfen
und drohen, Cigarren rauchen und Fenſter einwerfen und nur mit
Mühe aus dem Schulgehöft vertrieben werden können, deſſen Thore
und Mauern wiederholt von ihnen geſtürmt werden. Man wird
kaum darüber im Zweifel ſein können, wer für dieſe Ausſchreitungen
die Verantwortung zu tragen hat, und durch weſſen Hand der
Same in die Herzen der Kinder geſtreut worden iſt, der ſolch böſe
Frucht getragen. Die Rädelsführer bei jenen ſkandalöſen Vorgängen
ehören nachweisbar ſozialdemokratiſchen Familienkreiſen an undhaben in der Umgebung, in welcher ſie aufwuchſen, das Gift des

Ungehorſams und der Auflehnung von früheſter Jugend an einge
ſogen, da ſie tagtäglich nichts andres zu ſehen und zu hören bekamen,
als was Unzufriedenheit und Haß in ihnen wecken und den Geiſt
der Unbotmätzigkeit und Mißachtung aller Autorität groß ziehen
mußte. Die Schule mit ihrer Pflege der Frömmigkeit und Sittlichkeit iſt ja den Anhängern der ſozialdemokratiſchen Partei nicht minder

ein Dorn im Auge als das Heer mit ſeiner Pflege der Vaterlands-
liebe und Königstreue und offen genug richten ſie ihre Angriffe
gegen dieſe beiden Bollwerke ſtaatlicher Wohlfahrt und Sicherheit,
welche der Durchführung ihrer S Pläne ſo hinderlich
ſind. Was aber bei ſolch einer Geſinnung der Eltern bei den
Kindern herauskommen muß, das liegt ja auf der Hand, es kann
nicht Liebe zur Schule und Achtung vor den Lehrern ſein, ſondern
das gerade Gegentheil davon. Kein Wunder, wenn Kinder, die ſolche
Luft geathmet haben, der Schulzucht ſich nur mit Widerwillen fügen
und den Augenblick herbeiſehnen, der ſie von dem verhaßten Zwange
befreit; kein Wunder, wenn ſie in ihrem Uebermuthe zuletzt noch einenSchlußeffekt herbeiführen, der ihren innerſten Gefühlen Luft macht,

und für den ſie von den Eltern nicht nur keinen Tadel, ſondern
vielleicht noch Lob und Anerkennung zu erwarten haben. Ein wie
gefährliches Spiel die Eltern mit dieſer Erziehungsweiſe ſpielen und
wie ſie mit der fremden zugleich die eigene Autorität in den Herzen
ihrer Kinder untergraben, daran denken ſie erſt zu ſpät. Wenn ſie die
Flamme, die ſie angeſchürt, in das eigene Haus ſchlagen und Ver-
wüſtung anrichten ſehen, dann geht ihnen das Auge auf über ihre
nnverſtändige Handlungsweiſe. Es liegt aber auch auf der Hand,
daß darin eine große Gefahr für die ganze Volksentwicklung z
Dieſelbe kann keine geſunde ſein, wenn je länger je mehr ein Ge-
ſchlecht heranwächſt, welches an keine Zucht und Ordnung ſich ge
wöhnt hat und jeder Autorität mit Geringſchätzung und Mißachtung
begegnet. Ein Gemeinweſen, welches aus ſolchen Elementen ſich er
bauen ſoll, trägt den Keim des gewiſſen Zerfalles in ſich und geht
in abſehbarer Zeit dem Verderben entgegen. Darum wäre es ver

für unſer Volk und Vaterland, wenn die Sozialdemo-
ratie auf die Volksſchule den Einfluß gewinnen würde, den ſie er
ſtrebt, und wenn dann die unheilvolle Erziehung im Hauſe kein
Gegengewicht mehr hätte an der Pflege der Kinder durch Schule
und Unterricht. Wem deshalb die Zukunft ſeines Volkes am Herzen
liegt, der muß mit Hand anlegen, die wilden Fluthen einzudämmen,
die ſich über dasſelbe g ergießen drohen und ſo viel Schlamm und
Unrath, Unheil und Verwüſtung mit ſich führen; der muß die chriſt
liche Volksſchule mit ſchützen und hüten helfen, daß ſie nicht von
dem rechten Grunde abgezogen werde, auf dem ſie ruht und aufdem allein Gottesfurcht und Jrhmoigteit Zucht und Sitte, Gehorſam
und Demuth gepflegt werden können. Wer die Schule hat, hat die

Zukunft, ſagt das bekannte Wort, thue jeder das Seine, daß ſie nicht
in die Hände derer gerathe, welche die Untergrabung aller Autorität
ſyſtematiſch betreiben und die Niederreißung der beſtehenden Ord-
nung auf ihre geſchrieben haben, die von der Herbeiführung
eines goldenen Zeitalters faſeln, an das ſie in Wahrheit ſelbſt nicht
lauben, deſſen eigentliches Weſen wenigſtens ihnen ſelbſt nicht klar iſt.
eder hat dabei ſeine Aufgabe, und eine der hauptſächlichſten iſt die,

daß, wenn die Gegner darauf ausgehen, durch
autorität den Einfluß des Unterrichts auf das
des Kindes zu unterbinden, die Freunde der Schule um ſo eifriger
befliſſen ſein müſſen, durch Hebung und Stärkng des Lehreranſehens
dieſen Einfluß zu erhöhen und 8 kräftigen. Und gerade vom Hauſe
aus kann dies in wirkſamer Weiſe geſchehen. Haus und Schule
ſtehen in der lebendigſten Wechſelwirkung zu einander. Von der
Schule aus wird manches gute Samenkorn in das Haus hinein
getragen und trägt dort ſeine Früchte, aber auch vom Hauſe wird
manches in die Schule gebracht, was ihr zum Vortheil oder Nach
theil iſt und was das Erziehungswerk entweder erleichtert oder er
ſchwert. Namentlich hängt es zum größten Theile mit von dem
Hauſe ab, mit was für Augen der Lehrer von den Kindern angeſehen
wird und in welcher Geltung er bei ihnen ſteht. Wo man in einer
Familie mit Achtung von dem Lehrer ſpricht und ihm mit Achtung
begegnet, wenn er das Haus betritt, da werden Achtung und Ehr
an auch in den Herzen der Kinder des Hauſes ihre Stätte
haben Bekommen ſie dagegen ginge e Worte und wegwerfendeUrtheile über ihn von Eltern und (ſchwiſtern zu hören, dann wird

ſich Mißachtung auch in ihre Seelen ſchleichen, und ſchwer wird es
dem Lehrer werden, durch ſeine Perſönlichkeit und durch ſein Wirken
den üblen Eindruck zu verwiſchen, den das Kind im Hauſe empfangen
hat. Aus ſolch einer Saat kann dann unter Umſtänden eine Frucht
entſtehen, wie wir ſie an den Breslauer Vorkommniſſen vor Augen
haben. Nicht immer wird nach r Seite hin mit der rechten Vor
ſicht und erziehlichen Weisheit den Kindern gegenüber verfahren, auch
von Eltern, die nichts mit den Sozialiſten zu thun haben wollen und
ihr Auge nicht verſchließen vor dem Segen, der von der Schule für
Haus und Familie, Gemeinde, Staat und Kirche ausgeht. Nicht nur,
daß ſie bei Strafvollziehung an ihren Kindern offen deren Partei
nehmen und ſich in ihrer Gegenwart zu Worten gegen den Lehrer
hinreißen laſſen, die ihn nothwendig bloßſtellen müſſen, es werden
auch ſonſt gar häufig Urtheile über ihn ausgeſprochen und Be-
merkungen über ihn S die für das Ohr des Kindes nicht geeignet nd und zur Erhöhung ſeines Anſehens unmöglich beitragen

können. Das Kind hat ein gar feines Gefühl dafür, in welchem
Verhältniß ſeine Eltern und Lehrer miteinander ſtehen, und daß da-
durch ſeine eigene Stellung zu dem Lehrer aufs Stärkſte beeinflußt
werden muß, kann ein m Zweifel nicht unterliegen. Das ſollten alle
Eltern recht beherzigen und ihre Zunge in Gegenwart der Kinder
auch nach dieſer Seite hin im Zaume zu W lernen, weil ein un
bedachtes Wort großen Schaden in der Kindesſeele anrichten kann.
Je höher der Lehrer vor den Augen ſeiner Schüler daſteht, deſto
größer wird ſein Einfluß auf dieſelben ſein und deſto beſſer kann er
ſeine Aufgabe an denſelben löſen. Dies aber iſt nicht nur für das
Kind, ſondern auch für deſſen Haus und Familie, Eltern und An-
gehörige von der höchſten Wichtigkeit. Sie ſelbſt haben den Segen
und Gewinn davon, wenn ſie durch ihr Verhalten vor den Kindern
das Anſehen des Lehrers fördern helfen. Haus und Schule hängen
mit den engſten Fäden zuſammen, und Aufgabe aller Betheiligten iſt
es, dieſe Fäden nicht zu lockern und zu zerreißen, ſondern ſie zu
ſtärken und zu befeſtigen.

Uebel erging es geſtern Nachmittag in dem nahe
Orte Schönnewitz dem Tifchler H. beim

Schießen nach Feldtauben. Als der Schütze das hierzu benutzte
Teſching abdrücken wollte, ging die Ladung nicht nach vorn, ſondern
hinten aus dem Lauf heraus und drang dem Schützen durch die
rechte Backe, ſodaß derſelbe ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen
mußte. Uebel wurde auch in vergangener Nacht dem Kellner B.
hier gelegentlich eines blutigen Recontres mitge-
ſpielt. Dem Aermſten wurde ein Meſſerſtich in den Kopf von
2 em Länge beigebracht, außerdem erhielt er aber noch mehrfache
Verwundungen im Geſicht.

Zu der geſtrigen Meldung über den Selbſtmord des
Defraudanten Zuber theilen wir berichtigend mit, daß
der Selbſtmörder n icht, wie in allen hieſigen Blättern zu leſen
war, Kaſſenbeamter beim Landwirthſchaftlichen Centralverein, ſondern
vielmehr Hilfsarbeiter beim Verbande landwirth-
ſchaftlicher Genoſſenſchaften geweſen iſt.

Vermiſchtes.
Zuviel und zuwenig. Zu viele Studenten iſt, wie aus Paris

emeldet wird, die ſtändige Klage der dortigen Profeſſoren. Esſariten an der Pariſer Hochſchule gegenwärtig 11914 Studenten,

darunter 1308 Ausländer, alſo genug, um eine der mittleren deutſchen
Univerſitäten ganz zu füllen. Gegen das Vorjahr iſt die Geſammt
zahl um 1166, alſo um 10--11 pCt. gewachſen. Die Folge dieſes
Zudranges iſt, daß die neu erſtellten Räumlichkeiten bereits zu eng
werden. Studentinnen, meiſt der mediziniſchen Fakultät angehörig,
zählt Paris 343, davon 172 Ausländerinnen. Jm Gegenſatz
hierzu wird uns aus Italien mitgetheilt Sechs kleine italieniſche
Univerſitäten ſollen wegen Mangels an Studenten aufgehoben werden,
nämlich Catania, Meſſina Parma, Modena, Sienna und Saſſari.
Ein nachahmenswerthes Beiſpiel für andere an gelehrtem Proletariat
leidende Länder.

Ein Sprachſcherz. Ernſt Eckſtein weiſt in ſeinem Buch „Ver-
ſtehen wir deutſch auf das Vorherrſchen des e-Volals im Neuhoch-
deutſchen hin. Schon der Name des Autors iſt ein Beweis dafür,
aber er führt noch einen ſchlagenderen in dem Satze: „Helene Weber
edenkt des Beſtrebens jenes edelſten Menſchen, der je Dresdens be
ebte Wege betreten.“

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 26. Mai. Heute fand in den Sälen der „Con-

cordia“ eine Verſammlung ſtatt, woran ſich 3000 Perſonen be-
theiligten, um über die Aufhebung des Brauereiboykotts zu be
ſchließen. Man beſchloß nach der Rede des Abgeordneten
Auer, den Boykott fortzuſetzen.

London, 26. Mai. Den „Times“ zu Folge wurde dem
Führer der Arbeiterpartei Burns nach dem Rücktritt Glad-
ſtones eine offizielle Stellung angeboten, die er jedoch ablehnte.
Roſeberry wiederholte nach der Demiſſion Mundellys dieſenAntrag, doch hat Burns wieder abgelehnt, weil er in ungabhän-

giger Stellung den Jntereſſen der Arbeiter beſſer dienen zu
können glaubt.

London, 26. Mai. Unterhaus. Roland r eine
Reſolution ein, die Ausgaben zu den Parlamentswahlen aus
den öffentlichen Fonds zu entnehmen. Marley iſt der An
ſicht, daß dieſe Ausgaben von den einzelnen Gemeinden zu
tragen ſeien. Die Reſolution wurde mit 166 gegen 39 Stim-
men angenommen.

Zu 26. Mai. Das „Journal officiell“ veröffentlicht
den Saatenſtand im Mai nach den im Ackerbau Departement
eingegangenen Berichten. Darnach iſt der Stand des Winter-
weizens in 34 Departements ein ſehr guter, in 41 ein guter,
in 19 ein ziemlich guter und in 2 ein mittlerer.Waſhington 26. Mai. Die Kommiſſion zur Unter
ſbun der angeblichen Beſtechung der Senatoren berichtet, daß
ie nichts fand

ernichtung der Lehrer
erz und den Willen



Vermiſchte Nachrichten.
Die Ernten der wichtigſten Feldfrüchte in Rußland

waren in den letzten 58 folgende s wurden in 1000
etswert geerntet: 1 1892 1893755 s durchſchnittlich

Roggen e 1118990 08 887 131 074
Winterweizen 12625 15 285 14 666
Sommerweizen 29 865 29 378 43 593
Hafer 95265 80 469 117 184i

ülſenfrüchtee f 5 8833 3675 4 860
Erbſen 223392 3 634 2 907Darnach zeigt ſich eine überaus ſtarke Zunahme in der Pro

duktion von Roggen, Sommerweizen, Hafer und Gerſte.
Deutſchlands answärtiger Handel im Monat April.

Das vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt veröffentlichte Aprilheft der
monatlichen Nachweiſe über den auswärtigen Handel des deutſchen
ollgebiets ſchließt in der Einfuhr für den April d. Js. ab mit
6 601 514 (100) kg g973 23 628 435 (100) kg des gleichen Vor

jahrmonats, alſo um 2973 079 (100) kg mehr. Jn den vier erſten
onaten des Jahres 1894 betrug die Einfuhr 92 950 427 (100) kg

gegen 83 249 496 (100) kg im gleichen e des Vorjahrs,
alſo um 9700 931 (100) kg mehr. Die Einfuhr iſt alſo im Ganzen
um 11,7 pCt., im April aber allein um 12,6 pCt. geſtiegen. Die
Einfuhr hat ſich zumeiſt bei Getreide und landwirthſchaftlichen Er

ugniſſen, bei Abfällen, Oelen und Fetten ſowie Steinen gehoben.Sie Stein und Braunkohlen, deren Einfuhr bis Ende März 1894

um 839 787 (100) kg gegen das erſte Viertel des Jahres 1893 ge
ſtiegen war, hat ſich im April d. Js. gegen den Vorjahrmonat um
178 412 (160) vermindert. Die Ausfuhr des Monats April 1894 iſt
um 106 562 (100) kg gegen den Vorjahrsmonat zurückgeblieben, indem
(im April 1894) nur I7 104 222 (100) kg gegen 17 210 784 (100) kg
des Vorjahrmonats ausgeführt worden ſind. Insbeſondere hat die
Nr. 25 des Zolltarifs in der Ausfuhr an Rohzucker, Melaſſe und
Wein gelitten. Auch die Ausfuhr von Chemikalien und pharma-
ceutiſchen Präparaten iſt zurückgegangen bei Alizarin und Anilinfarbſtoffen. Die Feſomwtausſabe der erſten vier Monate des
Jahres 1894 ergiebt mit 68062 521 (100) kg gegen 65 918 763
(100) kg des gleichen Zeitraums im Vorjahre noch ein Mehr von
2 143 758 (100) z hat alſo um 3,2 pCt. zugenommen. Hierbei iſt
hauptſächlich die Nr. 6 des Zolltarifs (Eiſen und Eiſenwaaren) be
merkenswerth, welche nicht blos für das erſte Drittel des Jahres 1894
ein Ausfuhr-Mehrquantum von 759 811 (100) kg, ſondern auch im
April 1894 ein ſolches von 280252 (100) kg nachweiſt. Ebenſo
eigt die No. 15 des Zolltarifs (Maſchinen Induſtrie 2c.) eine Ausu rſteigerung von 55 441 (100) kg im Januar April 1894 und von

48 641 (100) kg allein im April 1894. Geſtiegen iſt auch die Aus-
fuhr von Steinen und Steinwaaren, Stein und Braunkohlen, Thon
und Porzellanwaaren. Am meiſten zurückgegangen iſt die Ausfuhr
von Getreide und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen.

Verlooſungen.
Prämien-Pfandbriefe der Ruſſiſchen Adels-Agrarbank

vom Jahre 1889. Zahlung am 12. Mai. Auszahlung am
1. Auguſt 1894. Hauptpreiſe: Serie 15710 Nr. 37 à Rub. 200 000,
Serie 11305 Nr. 8 à 75 000 Rub. Serie 5712 Nr. 48 à 40 000
Rub. Serie 820 Nr. 44 à 25 000 Rub. Serie 812 Nr. 36, Serie
5927 Nr. 21, Ser. 11365 Nr. 23 je 10 000 Rub. Ser. 910 Nr. 34,
Ser. 7443 Nr. 44, Ser. 9588 Nr. 12, Ser. 13836 Nr. 25, Serie14914 Nr. 25 je 8000 Rub. Ser. 2795 Nr. 4, Ser. 2902 Hr. 13,
Ser. 3087 Nr. 47, Ser. 4506 Nr. 27, Ser. 5209 Nr. 16, Ser. 9449
Nr. 28, Ser. 9720 Nr 15, Ser. 13966 Nr. 8 je 5000 Rub. Serie
1633 Nr. 7, Ser. 1901 Nr. 2, Ser. 2306 Nr. 12, Ser. 9773 Nr.
21, Ser. 3951 Nr. 44, Ser. 43288 Nr. 49, Ser. 4816 Nr. 26, Ser.
6010 Nr. 31, Ser. 60415 Nr. 37, Ser. 7214 Nr. 19, Ser. 7381 Nr.
46, Ser. 7639 Nr. 46, Ser. 8868 Nr. 5, Ser. 9395 Nr. 9, Serie
10026 Nr. 15, Ser. 10281 Nr. 9, Ser. 10384 Nr. 7, Ser. 11842
Nr. 32, Ser. 13723 Nr. 26, Ser. 13829 Nr. 50 je 1000 Rub. Alle
übrigen gezogenen Nummern je 500 Rub. (Ohne Gew.)

Marktberichte.
r Halle a. S., 26. Mai. Marktbericht. Kartoffeln

1,60-—-2,50 A. pro Ctr., 18--25 45 Ltr., Zwiebeln 30 pro 1 Liter,
Gurken zum Salat 3050 Welſchkohl pro Haupt, Kohlrabi
junger 80 pro Modl., Kohlrüben 10-15.4 proKopf, Mohrrüben 30 40
pro Mdl., Bohnen (w.) pro Ltr., Meerrettig 10--20 4 pro Stück,
Sellerie 8—-10 pro Stck. Blumenkohl pro Stck., Salat grüner
1544 4 Häuptchen, Spargel ſtarker 50-—60 ſchwacher 30 40 pro Pfd.,
R des hen junge 104 4 Bündchen, Aepfel 20——50 pro Mdl., Stachel-
beeren 25 pro Liter, Gänſe junge fremde 4—-5 A. pro Stück,
Tauben junge 80 4 das Paar, Hühner 1,50 Ac, Hähnchen
fremde junge 1,50 c pro Stück, Puter A. pro Stück,
Kapaunen M pro Stück, Rehwild im Ganzen 70 4 pro
Pfd., Fiſche Karpfen Hecht 0,90 1,20 Aal 1,50 1,70

chleie 1,40 Lachs (Rhein) 3,00 Ac, Lachs (Weſer)
2,00 Ac, Zander 0,80--1,10 Barben c. 60 See
r 1,25 Steinbutt 0,75-- 1,25 Schellfiſch 2c. 25

eißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12-—15 A. pro Schock, Krebſe kleine
4 pro Schock, Butter 55--70 pro Stck., Eier friſche Landeier
2,60--2,80 pro Schock, Käſe 5-10 pro Stck., Rindfleiſch
65--70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60——65 Kalbfleiſch
60 65

Hamburg, 25. Mai. Zucker. Bericht von J. H. Merck,
Hamburg.) Die Tendenz unſeres Marktes war in dieſer Woche eine
ziemlich ſtetige und Courſe haben nur unbedeutende Schwankungen
von kaum mehr als 20 4 aufzuweiſen gehabt. Auch die geſtern ein

etroffene Nachricht, daß die Herren Willet u. Gray in New-Hork ihre
chätzung der diesjährigen CubaErnte um 70 000 Tons erhöhten,

machte hier kaum Eindruck. Thatſächlich ſcheint der Artikel jetzt auch
za den gegenwärtigen niedrigen Preiſen eine Baſis gefunden zu
aben. n Anbetracht des andauernd trockenen Wetters, welches

nachgerade doch anfängt, das Wachsthum der Rüben zu beein-
trächtigen, ſind Verkäufer recht zurückhaltend geworden und der Markt
ſcheint uns ziemlich empfindlich, z daß es nur eines geringen An
ſtoßes bedürfte, um eine ſtärkere Reaktion herbeizuführen, welche um
ſo ausgeprägter ſein wird, als ein außerordentlich großes découvert
beſteht, welches in gegebenem Falle durch Deckungen weſentlich zu
einer Steigerung beitragen dürfte. Per Mai wurden bisher angedient
6500 Säcke. Die WochenUmſätze betrugen 187 500 Säcke.

Braunſchweig, 25. Mai. (Bericht von Quenſell u.
Spannuth. ohzucker.) Der Markt eröffnete in dieſer Be
richtswoche matt. Das Angebot in Kornzucker war ſehr geringfügig,
aber trotzdem erlitten die Preiſe bei der geringen Unternehmungsluſt
der Käufer bedeutende Einbußen. Namentlich 92er Sorten mußten
erheblich im Werthe nachgeben und notirten gegen letzte Aufzeichnung
ca. 40 4 niedriger, 88er verloren ca. 20 4. Veridergehen kam bei
beſſeren Auslandsnachrichten und anziehenden Spekulationswerthen
in der Mitte der Woche eine etwas günſtigere Stimmung zum Durch
bruch und konnten mit einzelnen Raffinerieen einige größere Ge-
ſchäfte zum Abſchluß kommen. Der weitere Verlauf des Marktes
war unverändert recht ruhig, luſtlos. Die Schlußſtimmung iſt
wieder eine Kleinigkeit freundlicher. Nacherzeugniſſe, nur ſchwach an
et mußten ebenfalls im Preiſe nachgeben. Der Wochenumſatz
es hieſigen Bezirks beträgt ca. 19000 Centner. Raffinirter

Zucker. Auch in der a r Berichtswoche war es im All-
in T a r r fanden nur in beſchränktem

während die Abforderungen frühere Kämen i gen auf frühere Käufe recht be
notiren heute: Raffinade J 26, A. excl. Raffinade IIexcl. Faß, gem. Raffinade 26,79 e f Sack,

Melis 2450 incl. Sack, Wüurfeiraffinade 27,00-—-28,00
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 5 altes didmt. A.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Tonne.
Liverpool, 25. Mai. BaumwollenWochenbericht.

Wochenumſa z. 44 000 30 000do. von amerikaniſcher 37 000 26 000
do. für Spekulation S S Sdo. für Export 5 000 1 000do. für wirkl. den l 32000 S 25000
do. unmittlb. ex. Schiff 60000 29000

Wirklicher Export 22000 10000Import der Woche 355000 16000Davon amerikaniſche 38 000 S 11 000Porrath S]1 640 000 1 668 000Davon amerikaniſche S II 3391 000 1 407 000Schwimmend nach Großbritannien 52 000 83 000
Davon amerikaniſche 40000) 67000

NewYork 24. Mai. Weizen allgemein feſt auf
Nachrichten von dem Kontinent und Deckungen der Baiſſiers, ſowie
auf weniger günſtige Ernteberichte. Schluß ſtetig. ß

Mais einige Zeit ſteigend nach Eröffnung auf die Feſtigkeit
des Weizens und infolge von ungünſtigen Ernteberichten. Später
ging die Beſſerung theilweiſe wieder verloren. Schluß träge.

Chicago 24. Mai. Weizen Anfangs höher infolge
feſterer ausländiſcher Märkte und ſchlechter Ernteberichte; dann fallend
auf Verkäufe der Hauſſters und Baiſſiers, ſowie auf Nachrichten von
Streik und Unruhen. Schluß ſtetig.

Viehmärkte.
Berlin, 26. Mai. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

4625 Stück Hornvieh, 4604 Stück Schweine darunter 265 Bakonier,
1625 Stück Kälber, 13804 Stück Hammel. Der Rindermarkt
war lebhaft bei reger Nachfrage für den Export. Ca. 3600 Stück
e der 1. und 2. Klaſſe an. I. Qual. 58--60 4, II. Qual.

--56 4, III. Qual. 41--47 4, IV. Qual. 35—-38 per Pfund
Fleiſchgewicht. r Schweinen war der Handel gedrückt und
ſchleppend, fette Waare war nur ſchwer verkäuflich. J. Qual. 48
ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 46--47 AC, III. Qual. 42 bis

fund mit 20 Tara per Stück. Bakonier45 c. Alles per 100
und mit 50--55 Pfund Tara per Stück.46—47 per 100

Jm Kälberhandel herrſchte ein z Geſchäft. I. Qual. 60
bis 65 ausgeſuchte Waare darüber, II. III. Qual.ual. 46--56
40-45 per Pfund Fleiſchgewicht. Das Geſchäft in Hammeln
zeigte eine lebhafte Tendenz. Der Markt wurde geräumt. I. Qual.
46——52 Lämmer 56 ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qual.
4344 4 per Pfund Fleiſchgewicht.

Steinbruch, den 23. Mai.
21. Mai 192741 Stück am 22. Mai wurden 4216 Stückaufgetrieben, 2467 Stück ab etrieben demnach verblieb am 23. Mai

ein Stand von 194 500 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 44—-45 Kr., mittlere von 44--45 Kr. junge
ſchwere von 47—-471 Kr. mittlere von 46--47 Kr., leichte von
46 47 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 44--45 Kr.,
mittlere von 44—45 Kr. leichte von 43 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 44 45 Kr., mittlere von 44-45 Kr. leichte
von 431 44 Kr.

London, 24. Mai. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
Shgget waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 7000 Stück, Kälber 130
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.

Tendenz: matt. Vorrath am

ne e.auf Wien betreffs der Reiſe des
nach Wien und ſo lagen nur
Anleihe feſt.

Marienburger, Oſtpreußen
thalbahn ſchwach, Italiener p

2. Börſenſtunde tanwerthe
Banken ſtetig. Jm weiteren

Produktenbörſe.

büßten.

die Kaufluſt belebte.
Termine befeſtigt.

134, Tendenz flauer. Ro
Juli 116, Sept. 116,75,130--164, Mai 134,50, Juli 1
ruhig. Gerſte loco: 130--165,

Rüböl: loco:
ruhig.

oko: Petroleum:

pener Geſellſchaft 203 000 Mark

uſſenmarkt zuheß Mexikaner
on

zeigte aber Feſtigkeit, weil die Einſchränkun
Locowaare wurde höher verkauft, Preiſe auf

Mai 132,50, Juli 132,75, Se
gen: loco 108-116, Mai 115,

Hafer: loco
15, T

Weizen: loco: 130 138,

ungariſchen

Buſchtiehrader
reishaltend.

endenz:
30,50, September 1

Börſe von Berlin vom 26. Mai,
Die Börſe verhielt ſich in abwartende

winn von 85 Pfennig per egen MariMärz. Die Ziffer Wirkte ſehr ungünſtig ein. n
war auch Schweizer Nordoſtbahn auf Befürchtungen d
dendenſperre infolge einer Ein abe des Cantons Züri

ruhig,

am Preiſepiritus war i
des Brauereibetriehe

Futtergerſte: 92--129

loko 18,50.

Halle a. S.,

Roggen ruhig 114--119. Branu-Ger

Victoria KümmelStärke incl. Faß von 100 Kilo
bis 35,00 nach Qualität bezahlt.
bei knappen Vorräthen.

Lupinen Blauer Mohn
Futterartikel ruhig.

exel.

aisft

helle 11,90 i 0, dunkle
30,00. Rüböl n h
tus per 10000 Liter h ruhig.

9,50 10,00.

nhalt netto

Futtermehl

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)
den 26. Mai 1894.

ſte n n

Kilogramm

Juli 42,20, Oktober 42,70,
Spiritus: (70er Waare): loco 28,50, Mai 33,20, Juß

34,10, Auguſt 34,60, Sept. 35,10, Tendenz: feſt. (50 er Wagte

Rübſen
netto 57 bis 58

r Haltun
nanzminiſters

Italiener und 3 prozentige heim
Montanwerthe matt auf das Ertragsebniß der hu

8 April oder einen Reg
onne

ch, ſe

ſtd W ſch
ruſtdynami

feſt, ruſſiſche Noten ſtill.
t WarſchauWiener h

erlaufe drückte die Mattigkeit
Harpener auf Montanwerthe, Banken ſtill, Ultimogeld 21

Der günſtige Bericht über den
in Frankreich gab heute den Anſtoß zur weiteren Flauheit des d
duktenmarktes und fand in Weizen ein beträchtlicher Preisabſchig
tatt, während Roggen und Hafer allerdings auch bei mat

ndenz verkehrten, aber verhältnißmäßig weni
Rüböl wurde faſt garnicht umgeſetzt.

aatenſt

er d
Elbe

und

enden

Tendenz

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhh
120- 135 feinſter märkiſcher über Notiz. Nauhweizen 120-—-130, feinſter milder bis l

FutterGerſte 98--115.
ruhig 145--160. Mais amerikaniſcher mixed 110--112. Donaumais 104--108. Rave
feinſter kleinkörniger und Cinquantinmais bis 130.

i Sack per 100 Hall. prima Weizen feſt 330

Hafer

Erbſen

a

ärke für 100 kg einſchl. Faß feſt 31,00—3200
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

11,50 bis 12,00. Roggeukleiebis 9,25. Weizenſchaglen 8,50--8,75. Weizengrieskleie 2,50 83 Walgſeine

Oelkuchen I,75--12,25. Malz 28,00 bie

17.

Zucke

Koruzucker, excl., von 929 alte Ernte
neue Ernte 12,60.

Kornzucker, execl., 8890 Rendem. alte
Ernte 11,90, neue Ernte 12,

Nachprodnkte excl., 759 Rendem. 9,20.
Stimmung: ſtetig.
Brodraffinade r

O.
Gem. Raffinade, mit Faß

Zuckermarkt. r

Magdeburg, den 26. Mai

Hamburg, den 26. Mai. Vorm. 11 Uhr.

rberichte.

Stimmung: ſti

Hamburg

per Juli 11,60 /65 B
Stimmung: ſchwächer

Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/800 bis 11,50.

per Mai 11,82 6z, 11,85 B.per J u n 11,65 B.

Spiri
Kartoffelſpiritns mit 50 Mark. Verbrauch

abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 28,90 Mt. Weizenmehl 90 brutto einſchl.
Sack 19,50-20,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack Rüben

1894. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 25,
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S.

per Dttober Dezember 11,15 G, 11,20 8.

(Eig. Drahtbericht.)
Rüben- Rohzucker I. Produkt.

3 8 Baſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg.8 d., Kälber 2 sh. 6 d. bis 6 shb., Schweine Juni 1i,62 Oktober 11,25.

S c c a e z z S ihn 55 0 Harpener h w uo. Orient Auleihe II. othaer Zettelbank. 5, Hartmann, MF. „25Coursnotirungen do. do. III. 5 69,90 do. rund Creditbank 31 94,10 einidhegad 10 125,50 G
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vom Magiſtrat ausgearbeitete Voranſchlag der ſtädtiſchen
und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1894/95 zur Vorlage. Die
R n 7 x beeg ſich auf rund 8200 Mark, die Aus

ark,

NMühlenſtraße,

2. Beilage zu Nr. 242 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 26. Mai 1894.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir alKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Schwoitzſch b. Groebers, 26. Mai. (Berichtigung.Von Herrn L. ler Sawoieſs. wird uns mitgetheilt, daß 2

Wotz über einen Unfall, der zwei WirthſchaftsVolontaire in einem
Wagen des Herrn Amtmann RackwitzQueis in dem Dorfe Schwoitzſch
m Abend des 23. d. Mts. zugeſtoßen ſein ſoll, auf Jrrthum beruhe.

e Burg, 25. Mai. (Vom Schuhmacherſtreik.
Gaatenbericht,) Seit dem Montag wird in allen Schuh

fabriken gearbeitet, da in Feige der Einführung von Zwickmaſchinen die erforderliche Arbeiterzahl ſehr verringert iſt, der Be

an Arbeitern auch theils durch Zuzug, theils durch nicht dem(demokratiſchen Verband angehörige Jieſge Arbeiter gedeckt

werden konnte. So kann der Streik als beendigt angeſehen werden
das Reſultat iſt, daß viele Arbeiter ihr gutes Brod
rerloren haben. Anſtifter des Streiks haben

Stadt ſchon vor längerer verlaſſen. Die
ikanten haben ſt durch ihre Einigkeit und

ſtigkeit ein entſchiedenes ienſt erworben. Die ſeit vorigem
onnabend eingetretene Kühle bei heftigen das Land ausdörrenden

Rord und Oſtwinden haben den Feldern und Gärten außerordentlich
eſchadet. Kartoffeln ſind vielfach, Bohnen faſt überall erfroren der

Ag en hat ſehr gelitten, das Sommergetreide ſieht jammervoll aus.
Die Wieſen, die nach dem Regen die beſten Ausſichten boten, ſind
ſehr zurückgegangen. Die ſchönſten Hoffnungen ſind in einer Woche

vernichtet.

Vom Harz, 25. Mai. (Raupenplage.) Die Wieſen
im Harzer Hochgebirge werden augenblicklich von einer ſcheußlichen
Raupenplage heimgeſucht. Die Raupen ſind von dunkelbrauner

rbhe und werden im Volksmunde „Grasraupen“ genannt. Auf den
ieſen beim „Molkenhauſe“ exiſtiren Millionen derſelben und freſſen

dieſelben ganz kahl. Auch vom Oberharz ſind bereits Klagen über
dieſelbe Plage gekommen. Einzelne Wieſenbeſitzer befürchten bereits

den Ausfall der Heuernte, falls nicht bald kaltes und naſſes Wetter
eintritt und die Schädlinge tödtet. Einzelne Beſitzer haben ſich bereits
an die Forſtbehörde um Rath und Hilfe gewandt.

Göttingen, 25. Mai. (Ein nettes Stückchen.) Jm
Göttinger Anzeiger iſt folgendes Eingeſandt zu leſen „Mancher
Spaziergänger iſt in dieſen Tagen überraſcht von der Blüthenpracht
derrothblühenden Kaſtanien, durch welche einige Straßen
unſerer Außenſtadt ſo außerordentlich verſchönt waren. Beſonders
der obere Theil der Bürgerſtraße gewährte geradezu einen ent
zückenden Anblick. Jetzt iſt alle Herrlichkeit vorbei, nicht etwa, weil
die Bäume ausgeblüht hätten, nein, ſondern weil ein ſtädtiſcher
Arbeiter mit einer Scheere dabei segangen iſt und
alle Blüthen abgeſchnitten hat. ie ganze Straße iſt
mit den herrlichen Blüthen bedeckt, und was das Auge manches
Naturfreundes hat heller aufleuchten laſſen, das liegt heute im
Straßenſchmutz. Fragt man nun kopfſchüttelnd, was dieſe Ver
wüſtung bedeute, ſo erhält man von dem Arbeiter die Antwort:
„Das muß geſchehen, weil ſonſt. die Jungens ſpäter die Kaſtanien
abwerfen und woinöglich dabei Zweige abreißen

DieHarzburg, 25. Mai. (Städtiſche Sorgen.)
jüngſte braunſchweigiſche Stadt Harzburg bekommt nun auch ihre
ſinanziellen Sorgen. Jn einer unter Vorſitz des Forſtmeiſters Dr.
Grundner ſtattgefundenen StadtverordnetenVerſammlun r der

innahmen

aben auf
odaß rund 30300 Mk. (früher ca. 16000 Mk.) durch

Steuern u decken bleiben außerdem wird für bauliche Verbeſſerungen
wie Kirchhofsweg, Kanaliſtrung des SchulenröderbachGrabens in der

r nſchluß neuer Quellen an die ſtädtiſche Waſſer
leitung, eine Anleihe von ca. 14000 Mk. erforderlich.

Apolda, 25. Mai. KKircheneinweihung. Ver-
bvandstag.) Die Einweihung der auf dem Antonienplatz erbauten
evangeliſchen Kirche wird am 7. Juni ſtattfinden. Zur Theil-
nahme an dem feſtlichen Akt werden die groß erzogkichen und erb
roßherzoglichen Herrſchaften aus Weimar in Apolda erwartet.
er diesjährige Verbandstag der Thüringer Gewerbevereine wird am

18. und 19. Auguſt in unſerer Stadt ſtattfinden.
Weimar, 25. Mai. (Eine geſtern publizirte Ver-

lobung) iſt nicht ohne allgemeines Jntereſſe. Der Leibmohr des
Großherzogs, H. Wilſon, ein VollblutOſtafrikaner, hat ſich, wiedas „L 3 Tag zu erzählen weiß, zum zweiten Male verlobt, und
war mit der Tochter einer Bahnhofsinſpektorswittwe. Seine erſte
Frau, von der er geſchieden iſt, lebt mit ihren halbſchwarzen Kindern
in hieſiger Stadt. Bemerkt ſei hierzu, daß der Vorgänger Wilſon's,
der Mohr Tom, ebenfalls mit einer Thüringerin verheirathet war,
und zwar mit einer Pfarrerstochter.

Weimar, 25. Mai. n der letzten Sitzung der
landwirthſchaftlichen Centralſtelle) des Großherzog-

ums SachſenWeimar wurde berichtet über die auf Anregung des
großherzogs eingeleiteten Ermittelungen über den Zuſtand der

ginge arten und über die Mittel zur wirkſamen Anſpornung
zu Verbeſſerungen auf dieſem Gebiete. Die umfaſſenden Er
mittelungen, die durch die landwirthſchaftlichen Vereine unter Mit
wirkung von 334 Vertrauensmännern vorgenommen worden waren,
erſtreckten ſich in 600 Ortſchaften auf nicht weniger als 3650 Ge
höfte; ſie ergaben, daß kaum 13 Proz. der Düngerſtätten in allen
praktiſch wichtigen Punkten als eng zu erachten ſind. Es wurde
beſchloſſen, durch die landwirthſchaftlichen Vereine eine Prämiirung
für entſprechende r in Vorſchlag zu bringen und das

taatsminiſterium um Bewilligung der dafür erforderlichen Mittel
zu bitten. Weitere Gegenſtände der waren „Ein
richtung eines ha geordneten culturtechniſchen Dienſtes im Ge
iete des Großherzogthums“, „Unterſtützung der auf Anregung des

Kaliſyndicats durch die land wirthſchaftliche Verſuchsſtation Jena
geleiteten, ziemlich umfangreichen Kartoffeldüngungsverſuche“,
ganiſation einer wirkſamen Futtermittel- und Samencontrole“,

Bgſcläne des deutſchen Landwirthſchaftsraths gegen die zunehmende
Attervegſſehng dung Margarine.“

Gotha, 25. Mai. (Städtiſches). In der Gemeinde
verſammlung zu Siebleben iſt einſtimmig beſchloſſen worden,
das ſogenannte Siebleber Gebiet bis zur Leinefelder Bahn
an die Stadt Gotha abzutreten. Dieſer Entſchluß iſt nur mit

reude zu begrüßen und wird allen Betheiligten, auch den Sieblebern,
iutzen bringen. Die Stadt Gotha gewinnt dadurch einen Zuwachs

von ca. 700 Seelen und tritt ſomit mit kühnem Sprung in die
Reihe der Städte von über 30 000 Einwohnern ein.

Meiningen, 25. Mai. Der (Meiningenſche Städte-
tag) wird am 8. und 9. Juni in Römhild abgehalten werden.
T Zſchopan, 25. Mai. (Eine ſchändliche That) iſtdieſer Tage Mittags gegen 1 Uhr von einem Unbekannten am
ege von der ſogenannten Pechhütte in Wiliſchthal nachWeißbach bei Zſchopau zu an der 10 Jahre alten Anna Minna
üller aus Weißbach begangen worden. Etwa 600 Schritt von der

Schüller ſchen Fabrik hat der Unbekannte das Mädchen er-
wartet, es in den Wald geſchleppt and hier in der ſcheußlichſten Weiſe
ger Eine ältere Schweſter, welche in der genannten orr

chäftigt iſt, einer Ahnung folgend, fand das Kind am Voden
liegend, aus Mund und Naſe quoll Blut; es war dermaßen zuge-

tet, daß es nur noch weniger Minuten bedurft hätte, um den
S r Durch ihr Rufen hatte der Elende von ſeinem
af gela en und in der Richtung nach Kuhn's Fabrik die Flucht

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Faniteidrote Dr.

med. Zens zu W der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe,
den emeritirten Lehrern ittke Wehlau und Schol z zu
Starkenberg im Kreiſe Wehlau der Adler der Inhaber des Haus
ordens von Hohenzollern, ſowie dem Schutzmann Prokot zu Bres
lau, dem Gutsaufſeher Joſef Wiederſ ich zu KleinEllguth im
Kreiſe Militſch, dem DominialLohngärtner Auguſt Petrifke zu
Ladziza desſelben Kreiſes, dem Gutsarbeiter Karl Nebuſch zu
Powitzko desſelben Kreiſes, dem Wirthſchaftsvogt Heinrich Benſchd Poſtelwitz im Kreiſe Hels und dem Tuchmachergeſellen David

eyer zu Aſchersleb en das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen,
den nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt, des Komthur-
kreuzes 2. Kl. des ſächſiſchen Albrechtsordens: dem Oberſtlieutenant
von Enckevort, Kommandeur des Ulanenregiments Nr. 19; desEhrenkreuzes des Ordens der rig rone: dem Oberſt-
lieutenant Freiherrn von Fürſtenberg, Kommandeur des

Nr. 5; des Ritterkreuzes desſelben Ordens mit
den Jnſignien des Löwen: dem Major Alberti, etatsmäßigem
Stabsofſitzier in demſelben Regiment; ves Ritterkreuzes 2. Kl. des
württembergiſchen FriedrichsOrdens: dem Sekondelieutenant a. D.
Lachmann ehemals Wachtmeiſter in demſelben Regiment; des
Komthurkreuzes des ſächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken: dem perſönlichen Anjutanten des Prinzen
Albrecht von Preußen, Major Freiherrn von und zu Egloff-
ſtein, à la suite des GardeGrenadierregiments Nr. 3; des Fürſt
lich waldeckſchen Militärverdienſtkreuzes 1. Kl. dem
Below, à la suite des Huſarenregiments Nr. 8, beauftragt mit
der Führung der 27. Kavalleriebrigade, ſowie des Kommandeurkreu
zes des Oeſterreichiſch- Kaiſerlichen Leopoldordens: dem Militärober

des Garde und III. Armeekorps, Garniſonpfarrer von
erlin, Hofprediger D. Frommel.

Ernennungen 2c.) Der Regierung-Rath Heinke zu
Berlin iſt zum Geheimen FinanzRath und vortragenden Rath im
FinanzMiniſterium, der Regierungs-Rath Müller zu Frankfurt
a. O. zum Ober-RegierungsRath und der bisherige SeminarOber
lehrer Bruno Dörfflin 8 zu Prenzlau zum Seminar-Direktor er
nannt der LandgerichtsDirektor Lange in Beuthen O.S. in
leicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Breslau verſetzt,
owie der LandgerichtsRath r r Dortmund zum Ober-Land-

gerichtsrath in Naumburg a. S., der Landgerichts-Rath Grabau
in Magdeburg LandgerichtsDirektor in Frankfurt a. M.,
der Gerichts-Aſſeſſor er t heim in Brandenburg a. H. zum Amts
richter in Fürſtenberg a. O., der Gerichts Aſſeſſor Gerber in
Stettin zum Amtsrichter in Körlin, der Gerichts Aſſeſſor Seligo
in Schmiegel zum Amtsrichter daſelbſt, der Gerichts Aſſeſſor Tho mée
in Bocholt zum Amtsrichter daſelbſt, und der GerichtsAſſeſſor
Da ausni tz in Ziegenhain zum Amtsrichter daſelbſt ernannt worden.
Der Rechtsanwalt Höfer aus Rheinbach iſt zum Notar für den
Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Köln, mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Grumbach, ernannt, dem Ober-RegierungsRath
Müller in Frankfurt a. O. die ſtändige Vertretung des dortigen
General-Kommiſſions Präſidenten übertragen worden. Der Regier-
ungs Baumeiſter Wilhelm Gareis in Kammin iſt als KreisBau
inſpektor daſelbſt angeſtellt, der bisherige Regierungs- Baumeiſter
Peter Clauſen in Münſter, zur Zeit bei der dortigen Kanal
Kommiſſion beſchäftigt, zum WaſſerBauinſpektor ernannt worden.
Dem SeminarDirektor Dörffling iſt das Direktorat des Schul
lehrerSeminars zu Oſterburg verliehen worden. Der mit der kom
miſſariſchen Verwaltung des Phyſikats des Kreiſes Norden bisher be
auftragte praktiſche Arzt Dr. Winter in Norden iſt zum Kreis
govſit? dieſes Kreiſes, und der Departements und Kreis Thierarzt

e iſt ikow in Magdeburg zugleich zum VeterinärAſſeſſor des
Medizinal Kollegiums der achſen ernannt worden. Am
LehrerinnenSeminar zu Poſen iſt der Schulamtskandidat Dr. Lampe
zu Danzig als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden.

n

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Heidelberg. Hofrath Profeſſor Dr. Pfitz er (Botaniker) iſt

zum Geheimen Hofrath ernannt.
4 Graz. Der Privatdozent für mediziniſch-kliniſche Propädeutik

an der Univerſität Graz, Dr. L. Hoffer Edler von Sulm-
thal, iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

4 Berlin. Dr. Fritz Milkau iſt zum Hilfsbibliothekar an
der Univerſitätsbibliothek und Dr. Hortzſchansky zum Bibliothekar
an der königlichen Bibliothek in Berlin ernannt worden.

Greifswald. Der Profeſſor der mediziniſchen Fakultät,
d ris Helferich, iſt zum Geheimen Medizinalrath ernannt
worden.

Theater und Muſik.
Berlin. Smetana's komiſche Oper „Die verkaufte

Braut“ wurde am Donnerstag im Berliner königl. Opernhauſe
r erſten Malle zur Aufführung gebracht, nachdem ſie an einem
kleinen Berliner Theater ſchon früher aufgeführt worden war. Das
Werk, ſo ſchreibt die „V. Z.“, hat ſich auch auf dem anſpruchs
volleren Boden, den es jetzt betreten hat, in vollem Maße bewährt.
Es iſt ſo reich an natürlicher und muſikaliſcher Empfindung und
charakteriſtiſcher Lebendigkeit, ſo aus dem geſunden Weſen der Muſik
heraus empfangen und mit ſolcher Kunſt durchgeführt, ſo beſtrickend
im Wohlklang, daß man es als eine der beſten komiſchen Opern be-
trachen muß, die überhaupt in den letzten fünfzig Jahren verfaßt
worden ſind. Es iſt faſt unbegreiflich, daß das 1866 vollendete
Werk mehr als zwanzig Jahre gebraucht hat, bevor es eine weitere
Verbreitung in der deutſchen Bühnenwelt fand. Seinem melodiſchen
Gehalt nach verräth es hier und da, namentlich in ausſchmückenden
Jnſtrumentalfiguren, Züge des böhmiſchen nationalen Elements, ſteht
aber im Weſentlichen auf dem Boden der klaſſiſchen deutſchen Oper.
Ein weſentlicher Vorzug des Werkes iſt, daß es lebendig und feſſelnd
iſt, ohne zu den bedenklichen Mitteln einer ſpäteren Kunſtperiode
zu greifen. Die Aufführung war abgerundet und im Weſentlichen
befriedigend.

Friedrich Mitterwurzer iſt ſoeben, anläßlich der ſchweri
ner Sondervorſtellungen, in denen er als Wallenſtein glänzenden
Erfolg hatte, zum Ehrenmitglied des ſchweriner Hoftheaters
ernannt worden.

Mascagni theilte ſoeben Jules Claretie mit, daß er nach
deſſen Novelle „Die Cigarette“ eine gleichnamige dreiaktige Oper
vollendet habe und dieſelbe in Mailand zur Aufführung bringen
werde. Nach derſelben Novelle iſt von Claretie ſelbſt das Libretto
von Maſſenet's neueſtem Werke „Die Navarreſerin“ gearbeitet,
e gfemiere bereits am 10. Juni im Coventgarden in London

attſindet.

Jagd und Sport.
Anuhaltiſche Diſtanz-Radfahrt. Der Erbprinz Fried-

rich von Anhalt hat das Protektorat über die am
17. k. M. ſtattfindende Dauerfahrt übernommen, ſowie gleichzeitig
einen werthvollen Ehrenpreis geſtiftet. Dieſer Umſtand wird
ſicherlich dazu beitragen, daß die Nennungen zur Theilnahme an
gu, Fernfahrt bis S 1. Juni er. (Nennungsſchluß) beim Schrift-
führer Arthur Schreiber in Coethen i. A. recht zahlreich ein
laufen und ſteht ſomit ein höchſt intereſſanter Wettkampf in Ausſicht.
Ehrenpreiſe gelangen na tigem Eingange im Geſammt-
werthe von ca. 1000 c. an die Sieger zur Vertheilung.

Oberſten von

Bäder und Sommerfriſchen.
Bad Freienwalde a. O., 23. Mai. Die Zahl der hier

angekommenen Kurgäſte beläuft ſich bis heute auf 428.
Kgl. Soolbad Elmen, 23. Mai. Nr. 2 der Curliſte

zählt an Kurgäſten bereits nicht weniger als 1339 auf.
Bad Neundorf. Bis zums 14. Mai waren hierſelbſt

bereits 159 Kurgäſte angemeldet und 1386 Bäder verabreicht.
Wies baden, im Mai. Nachdem die Kurdirection mit

den großen FahrradRennen, welche ſie auf der inmitten des ſchönſten
Theiles der neuen Kuranlagen geſchaffenen Velocipedbahn im vorige
Jahre veranſtaltete, die beſten Erfahrungen gemacht, wird ſie au
in dieſem Jahre die Rennen wieder aufnehmen. Die Radfahrer
ſportwelt ſindet nunmehr in der meiſtbeſuchten Fremdenſtadt Deutſch
lands, an einem in gewiſſem Sinne internationalem Orte, eine aus
ezeichnete 3331/, Meter lange Bahn vor. Das internationaleFeuhlahrsronnen findet am Sonntag, den 3. Juni, Nach

mittags 3 Uhr ſtatt. Es werden 8 Rennen gefahren, von welchen
7 für Mitglieder des deutſchen RadfahrerBundes, ſowie für ſolche
Fahrer, welche keinem deutſchen Verbande angehören und für aus-
ländiſche Herrenfahrer offen ſind. Sehr reich ſind die größtentheils
von der Kurdirectior Keſtirtarer Preiſe bemeſſen, welchen ſich noch
goldene, ſilberne und Bronzemedaillen zugeſellen. Der Einſatz be
trägt 3 c. für jedes Fahren. Nennungen ſind bis ſpäteſtens Mon-
tag, den 28. Mai einzureichan. Ausführliche Programme verſendet
auf Verlangen die Kurdirection Wiesbaden. Dem e geht
am Sonnabend, den 2. Juni eins der renommirten Wiesbadener
großen Gartenfeſte mit großem Feuerwerk c. vorauf. Auch
am Renntage ſelbſt wird es die Kurdirection nicht an entſprechenden
Veranſtaltungen fehlen laſſen.

Sylt, im Mai. Es wird uns geſchrieben Volksſchullehrer
und deren Angehörige ſowie auch Lehrerinnen e Sylt
folgende Vergünſtigungen Erlaß der Kurtaxe, Ermäßigung der
Preiſe für kalte und warme Seebäder um die Hälfte (ermäßigt auf
40 bezw. 75 ärztliche Konſultationen der Badeärzte zu ſehr er
mäßigten Preiſen, fur die Hin und Rückfahrt auf den Dampfſchiffen
zwiſchen Hoyer und Sylt genügt eine Rückfahrkarte II. Kl. (4
welche gültig iſt für die Dauer des Aufenthalts. Für die Fahrt m
dem Paſſagierdampfer „Ariadne“ von Hamburg nach Wyk a. F. iſt
der Fahrpreis auf 10 (Rückfahrkarte 15 von Wyk a. F. nach
Sylt auf 3 ermäßigt. Direkte Fahrkarte HamburgSylt koſtet
15 Rückfahrkarte 22 Rückfahrkarten haben 45 Tage
Giltigkeit. Ermäßigung des Fahrpreiſes auf den preußiſchen Staats
bahnen auf den Militärfahrpreis (1 pro km). Letztere Ver
günſtigung kann nur erlangt werden, wenn den Bahnbehörden außer
der Ausweiskarte der Badekommiſſion des Sylter Lehrervereins noch
eine W r Ortsbehörde vorgelegt wird, aus welcher her
vorgeht, daß die Mittel zur Beſtreitung der erheblichen Koſten eines
Kuraufenthaltes auf Sylt dann nicht zureichen, wenn keine Ver
günſtigung gewährt wird. Auf direkte Fahrkarten wird keine Ver
günſtigung gewährt.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezekgt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Oſßwald, Sup. a. D., Beyernaumburg. Bilder aus
der Diaspora des Eich sfelds. Leipzig, Richter, 20 S. In
vorſtehendem, zum Tage der Grundſteinlegung eines evangeli-
ſchen Bethauſes in Arenshauſen auf dem Eichsfelde am
17. Mai er. gewidmeten Schriftchen giebt der Verfaſſer eine ent
ſprechende von warmem Herzen ſa die von ihm 16 Jahre gepflegte
Diaspora getragene Darlegung ſeiner Erfahrungen und Beobachtun-

en, inſtruktiv für jeden jungen Diasporageiſtlichen und anziehendſ jeden Freund unſerer evangeliſchen Kirche inmitten katholiſche.

mgebung. Die zum Schluß gegebene kurze Zuſammenſtellung der
Diasporaverhältniſſe des Eichsfeldes orientirt genau über deren gegen
wärtigen Beſtand. Wir können das Schriftchen nur werm empfehlen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung

Die Prügelſtrafe
wird in neuerer Zeit wieder vielfach beſprochen. Anlaß dazu gab
ein Vorkommniß im Zuchthauſe zu Rawitſch. Drei der ſchwerſten
Verbrecher darunter der gefürchtete Kringel, der ſchon ſo viele Ver
brechen der gemeinſten Art verübt hat, daß einem die Haare zu Berge
ſtehen können hatten ein Komplott geſchmiedet, um gemeinſchaftlich
auszubrechen und die ihnen etwa im Wege ſtehenden Aufſeher zu
ermorden, wenigſtens berichtete ſo Jhre Zeitung. Dafür wurden ſie
u. a. zu einer Disziplinarſtrafe von 30 Peitſchenhieben verurtheilt.
Offen geſagt, ich finde die Strafe ſehr gerechtfertigt und kann es
nicht verſtehen, daß man daraus ſo viel Weſens macht. Liberale
Zeitungen äußern große Entrüſtung über die Strafe ſie meinen,die Strafart ſei nicht human und erinnere an mittelalterliche Zuſtände.

Mag ſein. Aber ich bin denn doch auch der Meinung, daß der Staat
unbedingt die Pflicht und Schuldigkeit hat, das Leben ſeiner Ange-
r zu ſchützen und Verbrechern, die vor nichts zurückſchrecken, die

uſt zu weiteren Schandthaten zu nehmen. Daß dies nicht durch
Freiheitsſtrafen geſchehen kann, hat die Erfahrung zur Genüge be
ſtätigt. Welches Unheil würde angerichtet worden ſein, wenn den
Rawitſchern Zuchthäuslern der Fluchtplan geglückt wäre. Möglicher
weiſe hätte man zunächſt ein oder zwei Aufſeher ermordet und wäre
dann ſengend, plündernd und mordend im Lande umhergezogen.
Man wird darauf erwidern, daß die Verbrecher ſchärfer beobachtet
werden müſſen. Wenn man aber lieſt, mit welcher Raffinirtheit die
Bande zu Werke ging, ſo daß noch nicht einmal von der doch auch
in den Schlichen der Sträflinge nicht ganz unerfahrenen Zuchthaus-
verwaltung hat feſtgeſtellt werden können, wie zwei Verbrecher, die
durch eine maſſive Wand getrennt waren, zu einer brieflichen Ver
ſtändigung gelangen konnten, ſo wird man meiner Meinung nach
einſehen müſſen, daß auch die ſchärfſte Bewachung hier nicht Wandel
zu ſchaffen vermag.

Ein Strafanſtaltsbeamter erzählte mir einmal, daß ihm das
Herz im Leibe weh gethan habe, als er zum erſten Male der Ver-
abreichung einer Tracht Prügel beizuwohnen hatte. Das Gefühl ſei
aber ſehr ſchnell geſchwunden, als er ſich überzeugte, daß ohne Prügel
ſtrafe in Zuchthäuſern gar nicht zu hauſen ſei. Die Wirkung der
Prügelſtrafe ſei dagegen derart, daß ſelbſt der hartgeſottenſte Ver
brecher nicht nach der zweiten Lektion verlangt.

So viel mir bekannt, haben ſich ſelbſt Vereine zur Fürſorge für
entlaſſene Strafgefangene für die Prügelſtrafe in ihren Jahresberichten
ausgeſprochen man wird nicht behaupten wollen, daß die Vereine
nicht human denken. Würde man den gerade in unſerer Gegend ſo
ahlreich anzutreffenden Meſſerſtechern, die aus reiner Mord- und
aufluſt harmloſe Perſonen, die ihnen garnichts gethan haben, heim

ſuchen, ſtatt ſie ein Jahr ins Gefängniß zu ſchicken, 30 Peitſchenhiebe
verabfolgen laſſen, ſie würden leichter zu kuriren ſein; mindeſtens
müßte man die Unverbeſſerlichen unter die Knute bringen. Jch habe
noch äußerſt ſelten von Jemand, der im praktiſchen Leben ſteht, eine
andere Meinung äußern hören die Bürgerſchaft, ob ſie liberal oderkonſervativ, dent hierüber gleich. Der Menſch, der zur Beſtie herab-

ſinkt, muß als Beſtie behandelt werden. Uebrigens verlangt ſehrhäufig Derjenige am lauteſten nach Humanität Verbrechern gegenüber,

der, wenn es ihm einmal an den Leib geht, zuerſt nach der
Polizei ſchreit.

ielleicht trägt die jetzige Erörterung der Prügelſtrafe dazu bei,
über den Werth unſerer Freiheitsſtrafen als Zuchtmittel nachzu-

denken. M. R,



Julius Blüthner's

Piancforte-Magarzin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-

nstalt.
Alleinige Verkaunfsstelle [[11613

Halle a. S., Poststrasse 21, I.
e

Gasmotoren- Fabrik Deutz.

Verkaufsstelle: I. S P z ſ Bahnhofftr. 19.

Gfto's neuer Bentil-Sasmotor
mit Kreuzkopfführung. Neuestes Mockell. K. V.

Unerreicht in Einfachheit und geringem Gasverbrauch.

Otto's neuer
Benzingas Motor

(vollständig geſahrlos

[8743

Otto's mer
Petroleum- Motor

(Lampenpetroleum)
liegender und stehenderConstruction. 4 arveitend).40000 Maschinen in Betriebh. D l48 Medaillen und Diplome.

Prospekte, Zengnisse, m üge gratis. Sn

naillien und 5 Diplome,
e

Welt-Ausstellung Chicago 2 Med

D. L VU T E R T.
alle a. S.,

Masohinenfabrik und BVisengiesserei,
baut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dawpfpumpenv.

20 4090 Bronnmaterialersparniss. [13658
eubiliumsfeer der Dntrergität Halle Mittenberg

Da es keinem Zweifel unterliegt, daß die in den hieſigen Hotels und Logirhäuſern miethweiſe zu er
langenden Wohnungen nicht ausreichen werden, um die zur 200 jährigen Jubiläumsfeier der Univerſität
(1.--4. Auguſt d. J.) hier eintreffenden Feſttheilnehmer zu beherbergen, erlaubt ſich der unterzeichnete Wohnungsausſchuß
an diejenigen unſerer geehrten Mitbürger, welche zum Gelingen der Feier geneigt ſind, die höfliche Bitte zu
richten, gütigſt angeben zu wollen, ob ſie bereit ſein würden, für die Dauer der Feſttage in ihren Wohnungen Gäſte auf
zunehmen. Angaben über die Zahl der aufzunehmenden Perſonen, ſowie etwaige Wünſche in Betreff derſelben bitten wir

an den unterzeichneten Vorſitzenden zu richten. [13601
Der Wohnungs Aussenuss für die Jubiläumsfſeier-

J. A.: Schulze, Stadtrath, Vorſitzender.
Obst- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung meiner
Plantagen und zwar die der Domaine
Pfützthal, ſowie die von Salzmuünde,
Goedewitz, Onillſchinag und die der
SalzmündeBennſtedter und Dölauer
Chanſſeen ſoll [13581Freitag, den I. Juni er.,

Vormittags 9 Vhr
im hieſigen Gaſthof „Zur Fortuna“,

die des Rittergutes Haus Wirdenburg
bei Teutſchenthal
Sonnabend, den 2. Juni er.,

Vormittags s Vhr
im Wirthſchaftshauſe daſelbſt,

e in Schochwitz, Räther u. Höhn
e

Sonnabend, den 2. Juni er.,Vormittags 11 Vhr
im Tſchirch'ſchen Gaſthauſe zu Krimpe
meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen gegen

10 bis 12 Ladungen à 400 Etr. ſchöner fichtener und kieferner ſl18902

Kanthölzer
mit nur kleiner Baumkante 12/12, 12/14, 13/16 em ſtark in Längen von 3 bis
8 m etwa, pro Kubikmeter 28 Mark frei Bahnhof Halle a. S.

Kauthölzer nach Liſte werden ſofort billigſt gleſrt 100 Ladungen fichtener
Grabenſtämme, dürre Waare, 8 bis 12 m lang, beſte Qualität, empfehlen

Hohlweg Schmidt Pößneck,
Dampfſägewerk.

Villenbauſtellen
in reizender Lage am Bade Wittekind ſind von uns ſehr preis-
werth zu verkaufen. Näheres in unſerem Bureau Gr. Verlin

Nr. 1. [13365 ſofortige Zahlung r werden.Th. Lehmann G. Wolſ, Baumeiſter. Solzmünde, den 24, Mai
Der reichliche Kirſchenanhang derWe ſeut Bekanntmachung. T un geh z

Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mansfelder Fanisroda zwiſchen Naumburg unSeekreiſes ſind folgende Nummern worden. s t 4 gfelde: Köſen) ſoll Montag, den 28. i im
Gaſthof zu Janisroda meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden. Beding-J. Emiſſion vom 1. Juli 1856.,

Zir g à 7 6 19 ungen im Termin.itr. B à 500 Thit. Nr. 2, 6, 7. 16, 18, 19, 20, 34, 45, 47, 58. iligten.J 5 à 9 g r 10, 43, 92, 161, 198. hitr. D à Thlr. Nr. 47, 48, 60, 126, 172, 220, 252e e Obſtverpachtung.ren. Emtſſon vom 1. Jnli 1863. Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter
Litr. A à 1000 Thlr. Nr. 4.Litr. B à 500 Thlr. Nr. 19. guts Dieorau bei Halle a. S. als KirLitr. O à 200 Thlr. Nr. 14, 23, 49, 57, 81, 82. n Nonnen Birnen u. Aer
Litr. D à 100 Thlr. Nr. 84, 107, 135, 190.

Mittwoch, den 30. Mai d. J.,
Vormittags 10 Uhr

im Lehmann'ſchen Gaſthof hier, nach
vorher bekannt gemachten Bedingungen,
meiſtbietend verpachtet werden.

Beabſichtige mein [13595
Rittergut,

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt
die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1894 ab en Rückgabe der r mit de
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1894 fälligen ZinsCoupons nebſt Talons bei
der Kreis-Kommunal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. Für etwa fehlende
Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden. [7100

Von den bereits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt noch
nicht eingelöſt worden:

J. Emiſſion vom 1. Juli 1856.
Litr. D à 100 Thlr. Nr. 230, 345.Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht. e in c le 32

Eisleben, den 13. Dezember 1893. Kann g28 en, verkaufen.
Der Kreis-Ansſchuß des Mausfelder Seekreiſes.

I. Fröffnungs- Rennen
MHaſen-Rennen.

V. Schleussiger Rennen
Wilhelm Lücke- Rennen
Nonnenholz-Jagd-Rennen,

Frühjahrs-Rennen zu Leiprj

1894. 7Sonnabend den 26. Ma, Nachmittags 3 Uhr.
Graditzer Gestüt- Preis 2000 Mark

II. Leipziger Stiſtungs- Preis 1893 94, Preis 10000 Mat
Preis 1500 Mark.Preis der Stadt Leipzig. Hürden-Rennen, Preis 2000 Aed,

Preis 1500 Mark.
Preis 3000 Mark,

Preis 2000 Mark.

Sonntag, den 27, Mai, Nachmittags 3 Uhr.

Rhode- Rennen
Versuchs-Rennen,
Torgauer Handieap.

VI.
VII.

Mittel Tribüne II. Ptage für 1 Tag A. 4.
*Tribünen-Logenplatz f. 1 Tag. 4.
Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag 3.
Wagenkarten für 1 Tag
Billet f. Wagen Insassen f. 1 Tag
Sattelplatz für 2 Tage 10.

zu haben.

der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung

Preis 1500 Mark.
Union-Klub- Preis 2500 Mark.

Graditzer Gestüt- Preis 3000 Mark.
Grosser Teutonia-Preis. 15000 Mork.
Germania Jagd Rennen Preis 1500 Mark und Phrenpreige t

die Reiter des ersten und zweiten Pferdes,
VerKauſfs-Handfeap. Preis 1500 Mark.
Abschieds-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.

Preise der PIätze.
Sattelplatz für 1 Tag A. G
Sattelplatz, Kinderbillet für I Tag 150
Ring (Stebpl. v. d. Trib.) für 1 Tag 2

Kinderbillet für 1 Tag
Fussgänger für 1 Tag.
Totalisator-Eintrittskart. f. ITag 5.-

Pine ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf 20 MarK.
Sämmtliche Billets sind Donnerstag den 24. und Freitag den

25. Mai, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Ubr, sowie Sonnabendè
den 26. Mai, aber nur Vormittags von 9--11 Vbr, MHarKt 8 (Hainstraeso I

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
Folge zu leisten. Das Besteigen oder

Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens untersag
ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden Unglückefalle. Das
Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf dem Gange hinter den Logen
während der Rennen ist verboten. Hunde werden auf der Rennbahn nicht geäduldet,

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird dureh amtliche Bekanntmachung
angeordnet. [13361

G. Schalple,
Gegründet 1879.

Anerkanut billigſte Bezugsquelle fürMöbel, Spiegel u. Polſterwaaren eigener Fabrit.

Größte Auswahl in allen Neuheiten von nuur ſolider und gediegener
Arbeit.

Nr. 26.
Complette Zimmereinrichtungen äußerſt billig unter Garautie,

W Bitte Preieverzeichniß zu verlangen.

Gr. Mär
W

kerſtr. X Po 26.
Bitte genan auf meine Firma zu achten!

Jubiläumsfeierd, Dniversität Halle- Wittenberg

und

Für die Dauer des Univerſitätsjubiläums (1.--4. Auguſt d. Js.) werden von
dem unterzeichneten Ausſchuſe Wohnungen gegen entſprechende
e ung geſucht. Angebote nebſt genauer Bezeichnung der Wohnungen

reiſe bitten wir baldigſt an den unterzeichneten Vorſitzenden zu richten.

Der Wohnungsausſchuß für die Jubilänumsfeier.
J. A. Schulze, Stadtrath, Vorſitzender. (13602

Sommer-
(Mitteleuropäisehe

Zeit.

Abſahrt der Fisenbahugzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 12.12 V. --3.04 V. 5.45 V.
7.30 V. (nur Sonntags) *7.55 V.

9.59 V. *10.48 V. (n. München u,
Stuttgart). 10.58 V. *11.36 V.
1.12 N. 2.22 N. *5. 40 N. *7. 13 N.
(n. Münch.) 7.28 N. 9.32 N.

11.20 N.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 4.33 V.
5.40 V. 6.49 V. *7.46 V.
9.16 V. 10.22 V. *1044 V.11.52 V. 1.43 N. (I.--3. KI.) 3.52 N.

*5.17 N. 5.35* N. 6.30 N.
7.13 N. 8.42 N. 9.19 N. (1. bis
3. LKI.). *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Coöthen). 6.48V.
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
952 V. 11.- v. (is Cbthen).*1138 V 1.38N. (I.-3.K1) 3253.

555 N. *714 846 N.(1. KI) *10.34
Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-

C 9.14 V. *1Il. V..40 B. (u. b. Eisleben u. Querfurt).
2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-
hausen). *10.43 N. 11.30 N. (bis
Fisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V. 1.52 N.

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Ansehl.
nach Berlin). 9.47 N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt: 5.12 V. 7.57V. 11.47 V.
*1,30 N. 3.17 N. 6.25 V.
10. N. (vis Halverstadbt).

10877] von Wedel.
Märhern ad 2 13805 deC. Das Zeichen d n Sehr zus

Für den Inſeratentheſt verantwortlich Director Louſs Lehmann. Rotgongdryg deren 9 ihg, Halle S. Keſgigeiſſole
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e Fahrplan,
Ankunft der Risenbahnzüge guf

Bahnhof Halle a. S. von:
Thüringen: *3.54 V. 44.22 V. 338

(von Merseburg n. Werktags). 73
*9.8 V. 10.40 V. 1.13 N.2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 6.38 V.
7.21 V. 7.49 V. 934 V.

10.36 V. *11.35 V. 1.17 N.
3. z T *1.27 N. 3.5 N. 4.

534 N. 615 N. 7.97.41 N. 8.35 N. (1.-3. 9.31

*10.30 N. tMagdeburg: 2.42 V. 6.39 V. (v. Obtdep).
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10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. (I.-3.
KI.) 3.39 N. *5. 13 N. 6.58 N.
9.1 N. (1. bis 3. KI.) *11.02 N.
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7.2 V. *7.25 V. 10.1 r12.32 N. (von Sangerbausen). 1.25

*8.16 N. 10.52 N.
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sſchließlich baare Geldgewinne.t 480 Mk. u. ſ. w., in Summa

375 000 Mk.

Zu beziehen durch die

r AMarienburger Geldlotterie.
Ziehung am 21. und 22. Juni 1894.

t T
Preis des Looſes 3 Mk. (Porto und Liſte 30

Weimar- Lotterie [894.,
Erſte Ziehung 16.—18. Juni. Zweite Ziehung 8.--12. Dezember 1894

Zuſammen 6700 Gewinne im Werthe von 200000 M.
Hauptgewinne 50 000, 20 000, 10 000, 5000 M. W. uſw.
oſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogenG den nehmen ohne Nachzahlung an der zweiten Ziehung thal

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg

Expecklition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

90 000, 30 000,72 Geldgewinne im e
g.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe ehörigen KirſchbäumeAnpflanzungen

an den Kreis-Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden:

3) WMontag, den 28. Mai d. J., Nachmittags I Uhr im Gaſthofe z

0,0 bis 3,70, zwiſchen

auſſee

5) Dienstag, den 29. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr im Albers'ſchen
Gaſthofe zu Schwittersdorf für die NietlebenSiersleber Chauſſee von
Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.

6) Mittwoch, den 30. Mai d. J., Nachmittags 6 Uhr in der Gambri-
nushalle zu Eisleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station
1,02 bis 4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

7) r den Z1. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr im Stammer-
ſchen Ga
tion 8,10 bis 9,8

ofe z Polleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Sta-
zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die Niet

leben Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf
und Polleben, und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und
der islebenHettſtedter ProvinzialChauſſee.

8) Donnerstag, den 31. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr im Raths-
keller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber auſſee von Station 14,4
bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die GerbſtedtFriede
burgBrucker Chauſſee.

9) Donnerstag, den 31. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof
„Dum ſchwarzen Adler“ zu Alsleben für die
vor. Station 17,10 bis 20,745,

islebenAlsleber Chauſſee
für die SanderslebenAlslebenPlötzkauer7

Chauſſee von Station 8745 bis 17,424 und für die Zweig-Chauſſee nach
Bahnhof Belleben.

Eisleben, den 21. Mai 1894. 13535

Der Krerisansſchuß des Mansfelder Serkreiſes.

von Wedel.

e S[82971 hallesche SeeJalousie ind oſſſaden. fabrik
an Budelphe e

Vollhlutheerde hat berronnen.
Preise: I. Klasse 150 MarK.
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Shropshiredown-

Vollblut Stammschäferei

Schwoitsch.
Der Verkauf von Böcken

meiner auf allen landwirth-
schaſtlichen Ausstellungen
prämiirten shropshiredown-

[12697

Dr. Titus ihuauer, Gröbers.
Bekanntmachung.
Die Einnahme des Brückgeldes an der

Elbbrücke zu Wittenberg ſoll vom
J. Oktober d. J. ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden zu dem auf Sonn
abend, den 14. Juli d. J., Vormit-
tags 9 Uhr in unſerem Geſchäftslokale
angeſetzten Termine mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Verpachtungsbedin
gungen während der Dienſtſtunden in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden
können und daß nur diejenigen Perſonen
zum Bieten J werden, welche vor
dem Termine bei unſerer Kaſſe eine Bie
tungsfaution von 1500 entweder baar
oder in inländiſchen Staatspapieren hin

terlegt haben. 13664
Wittenberg, den 21. Mai 1894.
Königliches Hanpt-Steuer-Amt.

Licitation.Die Anfuhre von ca. 80 Fuhren Knack
und 60 Fuhren Sand auf hieſige Communi-
eationswege ſoll Donnerstag, 31. Mai,
Nachmittags 6 Uhr, in hieſiger Schenke
öffentlich vergeben werden. Bedingungen

im Termin sTornau, den 24. Mai 1894.
Der Gemeindevorfſteher.

Verdiugun
von kiefernen Bohlen und kiefernen Brücken

für die Parthebrücke auf Bahnhof
eipzig. Thür. Verdingungstag Sonn

abend, den 9. Juni 1894, Vormittags
9 Uhr im Arbeitszimmer der unter

ichneten Bauinſpektion. Bedingungen c.
önnen in den Dienſtſtunden von 8 bis
12 Uhr Vormittags dort eingeſehen und
die Verdingungsunterlagen gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von 35 Pfg.
(nicht in Briefmarken) von dieſer bezogen

[13660werden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Leipzig Thüringer Bahnhof,

19. Mai 1894.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpektion.

Verdingung der Verſtärkung der eiſernen
Brückenträger der Parthebrücke auf dem
Bahnhof Leipzig-Thür. Verdingungstag
Sonnabend, den 9. Juni 1894, Vor
mittags 11 Uhr, im Arbeitszimmer der
unterzeichneten Bauinſpektion.

Bedingungen c. können in den Dienſt-
ſtunden von 8—12 Uhr Vormittags dort
eingeſehen und die Verdingungsunterlagen
gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung
von 55 4 (nicht in Briefmarken) von da-
her bezogen werden.

u ar 4 Wochen. [13661eipzig- Thür. Bahnhof, 16. Mai 1894.
Königl. Eifenbahn-Baninſpektion.

den

Julius Sacohse,
Gr. Vrichstrasse 27 II, [18290

künstliche Zähne, Plomben, Reparat. etc.

in

Andenken an Halle u,
Gelegenheitsgeſchenken

in jeder Preislage
Albin Hentze,

Schmeerſtraße

24.

Gustav-Adolf- Sache.
Die Mitglieder des ZweigVereins der

GuſtavAdolf-Stiftung werden zu der am
Donnerstag, den 31. Mai, um 5 Uhr,
ſtattfindenden General Verſammlung
hierdurch ergebenſt in das Hotel „Zum
goldenen Ring“ eingeladen. [13675

Der Vorſtand. Saran.

Bei Ermäßigung des Preiſes

für [13707eizgas
auf 10 Pfg. pro Kubikmeter em
pfehle mein reichhaltiges Muſter-
lager von

Gasbadeöfen,
Gasheizöfen,

Gaskochherden,
Gasplättapparaten
Gasröstapparaten.

Mit Koſtenanſchlägen und nähe-
ren Auskünften ſteht gern zu
Dienſten

6rnst Bieweg
(W. Gerlach's Nachf.),

Specialgeſchäft für Gas- und
Waſſerleitungs-Anlagen.

Geiststr. 47. Fernsprecher 755.

Siligſte Preiſe. Sorgf. Bedienung

Farben, Firnisse, Lacke, Pinsel,
Leim, Schellack, Spiritus,

Drogen, Ohe en,
Kaushalt- und T7ollette-Seifen,
Cognac, Weiss wein, Rothwein

empfiehlt [13606
I. A. Scheidelwitz Nachf.

Siegrfr. Weiss,
Halle a. S. Geiststr. 64.

Butter! el Acte Butter!portofrei. Nachn.
Verſende hochprima Natur-Tafelbutter

täglich friſch, 9 Pfund Netto Mk. 7,20,
Bahnſendungen von 25 Ko. aufwärts be
deutend billiger. Solide und prompte
Bedienung garantirt. 13668

I. X. Molländer, Neuſandez
Gealigen)

SchuppenKarpfen Satz.
50 billiger als voriges Jahr 60
70 pro 50 Kilo abzugeben [13583

Rittergut euhaus-Paupitzſch,
Kr. Delitzſch.

Mehr. Dtz. u. kl. Harzbauer, 1 Dtz.
ill. z. verk.Geſ. Kaſten rödel 11.

Wir empfingen friſchen Transport

prima belgischer

Spannpfercde,
ſowie volljähriger [13699

hannoverscher
Wagen-

u. AoKerpferde,
die zu ſehr ſoliden Preiſen abgeben

S. Grossmann&doh
Ualle, Töpſerplan.

Federlandaner

s billig zu verkaufen.

200 Liter Milch
ſind vom 1. Juni abzugeben.

Näh. Ausk. ertheilt 3Herr Möritz, „Rothes Roß“.

100 Stück
raſſeechte, rebhuhnfarbige taliener,
3 Wochen alte Kücken, à Stück ig
iebt ab B. WolI 4 5iederröblingen a. d. H., S.-W.-E.

Phosphorſ. Kalk
empfiehlt gegen Knochenweiche [13596

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

Roggenstroh
verkauft im Einzelnen und Fuhren

F. W. Mertig, Pageſtraße 3, II.
Meine 2 ſchweren,

braunen, wſer(e
Spannpferde

verkaufe preiswerth.r h

24 Getreide-F. W. Mertig, Lechaft,
Merſeburgerſtraße 3, II.

3 compl. geritteue

Roitpferce
Sſtehen zum Verkauf bei

F. W. Mertig, Merſeburger-
ſtraße 3, II.

Se Baum Rosen-
S Leorginen- Strauch-e ze Prrählehlamen stabe,
S S pflanzenetiquetteb,
S l Raffiaba st,

Bohnenstangen Spalierlatten,

r Melkerh 2 e1 So5 i
h a W

S

harre x/S
M g. 8teinsto s

Lagerplatzverpachtung.
Auf dem Güterbahnhof in Halle a. S.

ſind Lagerplätze mit Geleisanſchluß zu
verpachten. Näheres bei der Königl. Eiſen
bahn-Bauinſpektion C. L. in Halle a. S.

Offene und geſuchte

Stellen.

Kuhmeiſter, Kuhfütt. reſp. Schweizerſ. 1./6. od. ſp. e. Kuhſtall zu übern. öff

J. W. Schweizer poſtlagernd Leipzig.

Schäfer Geſuch.
Einen zweiten Schäfer ſucht zum 1. Juli

das Kammergut Kloſter Naundorf b.

Allſtedt, S. W.-E. [13452
ür zwei geſunde, gut erzogenene aus guter Familie, im lter

von 10 und 6 Jahren, wird als Erſatz
des Elternhauſes freies Unterkommen
bei kinderloſen Eheleuten geſucht, wo
den Kindern ein bleibendes Heim geboten
wird. Näheres zu erfahren auf Anfragen
unt. Chiffre H. F. 72 an Maasen-
stein Vogler A.-G., Magdeburg.

Als Haushälterin
ſucht ein gebildetes Mädchen, in ge
ſetzten Jahren Thüringerin, aus gutem
Stande, elternlos, baldigſt Stellung bei
älterem Herrn. Wenig Gehaltsanſprüche,
gute Referenzen, auch Kaution auf Wunſch
vorhanden. Off. bitte in der Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 13562 nieder

zulegen. [13562
Wirthſchafterinſtelle-Geſuch.
Eine ältere tücht. Oek.-Wirthſchafterin,

welche i. d. feinen Küche, Viehzucht, Milchw.,
Buttermach. firm iſt, ſucht baldigſt ſelbſtſtänd. Stellung auf ein. Ritterg. Gefl. Off.

unt. Z 13692 in d. Exp. d. Ztg. niederzul.

Ein junges Mädchen, welches gewillt
iſt die bürgerliche Küche, ſowie die übrigen
Arbeiten, welche einer Hausfrau zukommen,
u erlernen, ſucht Aufnahme zum 1. Juli.Kamlienanſchinß ſehr wanſcht

Meldungen werden erbeten unter poſt
lagernd Vitzenburg Nr. 50. [13631

Ein gebildetes junges Mädchen wünſcht
m I. Juli Stellung als Stütze der
Hausfrau in gutem Hauſe. Gutes Zeug
niß iſt vorhanden. Nähere Auskunft

Schillerſtraße 49, II. Etage.
Tücht. ält. u. jüng. Land u.

Stadtwirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells, Köchinnen, Stuben-, Haus u.
Kindermädchen weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Empfehle: Stadt- und Landwirth-
ſchafterinnen, Stützen ohne Gehalt, Oeko
nomentöchter als Scholarinnen f. Ritterg.,
Jungfern, Stuben, Haus und Küchen
mädchen, Kinderfrauen. [13641
Frau M. Wantzlöhben, Spiegelſtr. 1.

Suche per 1. Juli er. eine gut em
pfohlene, gewiſſenhafte und erfahrene

inderfrau
zu zwei Kindern. Offerten durch die Expd.
d. Ztg. unter Z 13593.

Verwalterſtelle beſetzt.
13681] Rittergut Großgörſchen.

Lerwiethungen.

Meckelſtraße 28, 1. Etage,
4 Stuben, 2 Kammern und Zubehör,
700 Mark, 1. Oktober. Näheres

Gr. Ulrichſtraße 95.
d

S Stellung erbüält Jeder überall-
bin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Penſion.
1--2 Schüler d. Stadtgymnaſiums finden

1. Juli gute Penſion in Folge d. Abg.
ein. Abiturient. Sehr gute Empfehl.
ſtehen zur Seite, alles Nähere mündlich.
Offert. erbet. durch d. Exped. d. Ztg. u.

Z 13372. [13372
Suche

einen tüchtigen, ſtrebſamen füngeren
Verwalter und bitte Zeugniß- Abſchriften
einzuſenden. Antritt ſofort. Anfangs-
gehalt 300—360 Mark. [13499
Caxrl, Kammergut Groß-Aga b. Köſtritz,

(Reuß j. L.),
Station zwiſchen Zeitz u. Gera.

Verwalter-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher ſeine Lehr

zeit beendet hat, findet als 2. Verwalter
am 1. Juni Stellung auf Rittergut

Arnunſtedt bei Herttſtedt, Station Sanders-
[13682

Die Agentur einer Ia. Hamburg.
Cigarren Firma iſt zu vergeb. Hohe
Vergüt. Verk. vorzugsw. a. Priv. u. Reſtaur.
Bew. u. E. 2401 an Heinr. Eisler
Hamburg. (13165Wir empfehlen koſtenlos

tüchtige, brauchbare Beamte und Dienſt-
perſonal für Landwirthſchaft. Zur Ein-
richtung der Buchführung und Aus-
bildung in derſelben halten uns beſtens
empfohlen. (Syſtem des Central-Vereins.)
Landwirthſchaftl. Beamten-Verein,

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 4.

Buchhalterstelle-Gesuech.
Ein tüchtiger Buchhalter, 27 Jahre

alt, 8 Jahre in der Maſchinenbranche
thätig, ſucht möglichſt z. 1. Juli dauernde
Stellung. Off. unt. Z 13694 an die

leben.

Exped, d. Ztg. erbeten. (13694

Herrschaftl. I. Ptage,
X 7 Zimmer, Küche, Vadezimmer
X und Zubehör, 1. Oktober evtl. 1. Juli
X zu vermiethen Leipzigerſtr.

Bel-Etage, 7 Zimmer und Zubehör
1. Juli od. ſpät. z. verm. Königſtr. 14.

Meckelſtraße 7
X 2 ſchöne Wohnungen, billig (günſtig
X zum Abverm.) Paſtor em. Hahne.
X Z. erfr. b. Frau Vellger, Hof, part.

An d. Univerſität ſind gut möbl. Zimm.
zu vermiethen. Näh. in d. Exp. d. Ztg.

Die von Herrn Dr. med. Köhn
bewohnt geweſene möbl. Wohnung iſt
zu vermiethen Gr. Steinſtr. 75, I.

Suche für eine kleinere Wohnung
X in feinem Hauſe, beſt. aus 3 Zimm.
X und Zubehör, ruhigen und ſoliden
x Miether 1. Juli er. [13701

Leipzigerſtraße 12, I r.x

X Leipzigerſtraße 12
iſt eine herrſchaftlich eingerichtete
X halbe Etage, beſteh. aus 6 Zimm.,
X Badezimmer und reichlichemZub., eventl.
X noch 4 Zimm. mehr, I. Juli zu verm.
X Näh. daſ. 1 Tr. r. (13700

E. großer Laden
mit Souterrain

und zwei Schaufenſtern, auf Verlangen
auch getheilt, iſt Obere Leipzigerſtr. 66
per erſten October er. zu vermiethen. [13459

Victoriaplatz 1
1. halbe Etage oder Part.- Wohnung zu
vermiethen. Näheres part.

Poſtſtraße 18
2. Etage zum 1. Oktober zu verm.

Stube mit Kabinet unfern der Ober-
Realſchule geſucht für die Zeit vom
29. Mai bis 7. Juli. Offerten an Dr. G
in Erfurt, am Augnſtapark 2. [1363



Noch nie hier gewesen?
Prinz Carl

Am 4. und 5. Juni er., Abends 8 Uhr,
im großen Saale

Nur 2 gr. Extra- Concerte
des Berliner philharmonischen Orchesters,

r 65 Künstler, Wunter Leitung ſeines Dirigenten Hofkapellmeiſter a. D.
Professor Franz Mannstaedt.

Bei günſtiger Witterung im Garten.
Billets im Vorverkauf à 1,00 Mk. bei Herren Steinbrecher Jasper,

Markt u. Steinſtraße und bei Herrn Stoye, Riebeckplatz. An der Abendkaſſe 1,25 Mk.

Wintergarten,
Empfehle mein Lokal, gr. Saal mit neuer Theaterbühne und Nebenräume,

r Arate und kleine Vereinszimmer zur Abhaltung von Verſammlungen und
eſtlichkeiten jeder Art.

Eröffnung des großen Concertgartens Anfang Juni.
(Elektriſche Beleuchtung.) [13696

Hochachtungswol erm. Kaunee,
langjähriger Jnhaber des Prinz Carl“,

Walter Reichert's Weingrosshandlung,

Martinstr. 11 Telephon 558empfiehlt ihro freundlichen, eleganten [13662

i Weinstuben.Täglich fräsche Maitranlz,

Obereo Leipzigerstr.

Saalschlossbranerei Giebichenstein

Sonntag, den 27. Mai cr.

Menu à I,75 II.
Spargel-Suppe Zungen- Ragout

St inpilze mit Saucischen Gänsebraten
Compot Salat

Pis.

eichhaltige Sspeisenkarte. Gutgepſlegte Weine.
Münchener Bürgerbränu. [13678Ranehrfusser Lagerbier nach Pilsener Art.

Inhaber: t Rahne.
c.

Annonoen- Halle a. S.Annahme W Mosse Brüderstr.
für alle Zeitungen n Telephon No. 151 S

s chen geöffnet von 8 ühr. Fernſprecher To. e r
t

Mein gut vermiethetes 55 Karlistrasse. herrſchaftl. Grundſtück
der Karlſtraße mit Vor und Hintergarten, Einfahrt, Remiſe und Stallung
wünſche ich wegzugshalber preiswerth zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt Louis Richter, Gr. Ulrichſtraße 28, I. [13705

o

e es Alte Promenacdle. sEin hypothekenfreies, gutrentirendes herrſchaftliches Grundſtück an derS
S alten Promenade mit neun Fenſtern Front, Einfahrt und geräumiger 8

Stallung, habe Auftrag bei 15 000 eMark Anzahlung und geſicherter 3

513480

Concordia- Theater.
Großes HperettenEnſemble.

Sonnabend den 26. Mai 1894:

Don Cesar.
Der Bettelstudent.

Montag, den 28. Mai 1894:
Giasparone.

13691] Die Direktion

Wintergarten.
Heute, Sonntag, den 27.

und Montag, den 28. Mai
Vorstellung

des

Dr. C. Klug
mit dem einzig in der Wolt

bestehenden eolectrischen

Riesen-MikrosKop.
Hochinteressant, noch nie gesehben,
nicht zu verwechseln mit Nebel-
bildern, sondern Vorführung von
tausenden wirklich Ieben-

den Wesen.
Die unbekannten Thiere, welche

im Wasser der Saale exästireon,
werden in der Grösse von 2 bis
10 Meter in vollem Leben
sichthbar. [13716Sensationell
Anfang 8 Uhr. Resoervirter Sitz
75 Pf. Saal 50 Pf. Vorverkauf
bei Herren Stein brecher
Jasper 60 u, 40 Pf., Markt u.
Geiststrasso.

Bach Wittekinch
Sonntag, den 27. Mai

2 Extra-Militär-Konzerte,
ausgeführt vom [13687

Stadt und Theater Orcheſter.
Anfang Früh 6 Uhr, Entree 15 Pfg.
Anfang Nachm. 3 Uhr, Entree 30 Pfg.

Carl Rohde. Max Friedemann.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen, Sountag, Nachmittags 3/, Uhr

Grosses Militär- Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

13688) Füſ.-Regts. Nr. 36.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)

Entree 30 Pf. O. Wiegert.
Pfälper Sohiessgraben.

Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr
Grosses Militär- Concert

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.
Rgts. Nr. 36. [13689

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Answärtige Theater.

Leipzig. Neues Theater. Sonn
tag Der Troubadour, vorher; Jm
Brunnen; Montag (GötheCyclus III):
Clavigo, vorher: Die Geſchwiſter.
Altes Theater. Sonntag: Der
Bettelſtudent; Montag: Boccaccio.

Weimar. Hoftheater. Sonntag:
Die weiße Dame.

Sonntag, den 27. Mai 1894:

Diners u. Soupers zu jeder Tageszeit.
Alle Delicatessen der Saison
Täglich grosse Oderkrehbse.
Täglich frische Erdbeerbowle.

für Familien halte stets reservirt,

Hochachtungsvoll
Wilhelm Heinrich.

Peissmütz. Anfſtich von ff. Lichtenhainer,

von

aBorcdieauxweine
in vorzüglicher Qualität, beſonders
Marken der Jahrgänge 1887, 1888, 1889, e
empfiehlt unter Garantie der abſoluten Reinheit die Weingroßhandlung

Franz Traeger,
Ranniſcheſtraße 23.

NB. Bordeauxweine in Orhoften verzollt u. unverzollt. Preisl, franko.

laſchenlager in billigerengr zper Flaſche von 1 bis

Telephon 500.

Sonnabend, den 2. Juni, Vorm. 10
prinz“ zu Halle ſtatt, wozu unſere Mitgli
ganz ergebenſt eingeladen werden.

1. Geſchäftliches.

Peters, Cöthen.

z

4.

d.

6.

Ueber TuberkulinJmpfung. Referent Herr
Die Haftpflicht Verſicherung im Landwirthſchaftsbetriebe.

Landw. Bauorn- Vorein dos Saalkreises.
Die AF Sommer- Versammlung W unſeres Vereins findet

Uhr im Saale des Hotel „Zum Kroneder ſowie alle Freunde der wirt

Tages Oränunug:
rofeſſor Dr. Pütz, Halle.

Referent Herr

Neues über die Düngung der Zuckerrüben. Referent Herr Geh. Reg.Rath
Profeſſor Dr. Märcker, Halle.
Berichterſtattung über die durch den Verein eingeführten Fohlen und
n durch die Herren Walther,
eber Gründüngung. Referent Herr Dr. alleCorreferent Herr Dr. Knauer, Schwoitſch

V Nach Schluß gemeinſames Mittageſſen. Wo

ünther, Kerſten.Fiſcher, H

Mark 15
Pfandbriefe zum Courſe von 96 ne

Albrecht.

Preussische 3“2 o Central Bodeneredit Pfandbriefe.
Anmeldungen zu der am 29. ds. Mts. ſtattfindenden Subſkription auf obige

hmen wir koſtenfrei entgegen.

Spar- und Vorschuss-Bamlc.
PFahl. [13702

Vom I1. bis

F. Ad. Müller,
Da in letzter Zeit in unlauterer

Halle, Hötel „Stadt Hamburg
anvwesend sein, um

Kiimstliche Augen
direct nach der Natur für Patienten zu fertigen.

15. Juni werde ich in

[13659

Augenkünstler aus Wiesbaden
Absicht mit unserem Namen Missbrauch

getrieben wird, so bitten wir genau auf unsern Nawen und die Zeit des Auf-
enthalts zu achten, auch dass unsere Augen mit einem „Stern“ innen gezeichnet sind,

Richters

Z D.1./6. 6 l L. A. T.
Erſtgrößtes Spexial-Geſhäft

am PlIatze. 137
Bettſederm,

Daumen
reelle und billigſte Bezugsquelle.

Fertige Betten
mit nur guter Füllung u. garantirt
federd. Jnlett in allen Preislagen.
Fertige Inletts, Bettbezüge,

Betttücher, Bettdecken, Stepp-
decken, Strohsäcke.

u.
ger Bettstellon ohue

W zu Fabrikpreiſen. W
Makrahen

Eduard Graf,
Halle a. S., Markt 11,Marienhaus.

Verſand nach auswärts.
Muſter und Preis-Liſten frei.

Geschichtsblätter für Stadt
und Land Magdeburg, Jahr-
gänge 1866--1891, sehr gut
erhalten, für 50 Mk. zu vVer-
kaufen. Liebhaber wollen sich
unter Z. [3683 an die Exped.

[13698

Eiſerne

hypothek wegen Ableben des Beſitzers preiswerth zu verkaufen. 137

Louis Richter Gr. Ulritſtraße J.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Anrer-Gacqo
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Anrer-Gacqo
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Anker-bacao
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

in und Pfd. Doſen
vorrätig

Glyeerin-NMandel-Kleie

Pack Pfd. 30 Pfg., Pfd. 60 Pfg.,
von W. A. Iratz.

Gr. Ulrichſtr. 9, neben MarslaTour,
vorzüglich e ren Waſchmittel

zur Erlangung [13713einer zarken, weißen Hant.

Ein ſchönes Landgut
in Sachſen, beſter Lommatz'ſcher Pflege,
Cl. L m. 140 Acker ausgezeichneten Feldernu.
Wieſen, ganz neue Gebäude, feines Herren
haus, ſowie lebendes u. todtes Jnventar,
reichlich und ſehr et ſoll verkauft wer
den. Reflekt. wollen Adr. unt. S. B.

d. Blattes wenden. [13683

Neuerdings
erſcheint

7 C S 12, ſtatt bisher s Sei

D ten, nebſt 12 großen far
bigen Moden-Panoramen mit

gegen 100 Figuren und n ver
lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern.

vſerſeſſriſch 1 M. 25 Pf. S 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten (Poſt-Zeitungs-Katalog Nr. 4252)
Orobe Nummern in den Buchhandlungen gratis

wie auch bei den Expeditionen
Berlin W, 56. Wien l, Operng. 5

„Gegründet 1865

[000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

T Insti tuts der
à 3 S oferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

50O fach. Reinertrag à 45
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier
G Vankgeſchäft, Halle a/S. [13693

Mark 8000, 10 000, 15 000
und 25 000,

Alles zur 1. guten Stelle geſucht.
060 an den „Jnvalidendank“ Dres
den einſenden. [13578

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87,

Näheres b. J. R. Strässnerburgerſtr. 14. [1s610
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